No. 255. Montags den 5. October 1820. 
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der Vorleſungen, welche an der Königlichen medickniſch⸗chirurgiſchen Lehranſtalt zu Breslau im Winter⸗ 


u 


= 
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von 3 bis 4 Uhr, vom Herrn Dr. Wentzke 


Semeſter 1833 gehalten werden, und den 19. October ihren Anfang nehmen ſollen. 


Fuͤr die Zöglinge des Iften Curſus. 
Anleitung zur gerichtlichen Section, Sonnabends um 8 Uhr, vom Herrn Profeſſor Dr. Otto. 
Die geſammte Anatomie des menſchlichen Koͤrpers, taͤg ich um 11 Uhr, von Demſelben. 
Das Praͤparlren an Leichnamen, täglich früh von 8 bis 11 Uhr, von Demſelben. 
Die Correpetitionen in den freien noch näher zu beſtimmenden Stunden, von dem Hen. Dr. Barkow. 
Die Uebungen im deutſchen Styl und Latein, Montags, Dienſtags und Mittwochs Abend von 
5 bis 6 Ubr, vom Herrn Dr. Kannegießer. 13 
Enchclopaͤdie der Naturwiſſenſchaften, Donnerſtags, Freitags und Sonnabends von 5 bis 6 Uhr, 
vom Herrn Lehrer Schummel. 


Fuͤr die Zöglinge des Uten Curſus. f 
Das Praͤpariren an Lelchnamen, taglich von 8 bis 11 Uhr, vom Herrn Profeſſor Dr. Otto. N 
Die pathologiſche Anatomie nach ſeiuem Handbuche, Montags, Dtenſtags, Donnerſtags und Frei 
tags um 2 Uhr, von Demſelben. 5 f f 
Mediciniſch⸗chirurgiſche Inſtitutionen, Montags, Dieuſtags, Donnerſtags und Freitags von 3 dis 
4 Uhr, vom Herrn Profeſſor Dr. Lichtenſtaͤdt. a ya 
Die Lehre von den Fracturen und Luxationen, wöchentlich zwei Mal, vom Hrn. Prof. Dr. Seerig · 
Die Inſtrumenten und Bandagenlehre woͤchentlich 6 Mal von Demſelden. N 
Die Correpetitionen in noch näher zu beſtimmenden Stunden, vom Herrn Dr. Barkow und 
von dem Deren Dr. Hayn. 5 n 


x Sir die Zöglinge des Ilten Curfu s 
Die kehre von den Volkskrankbeiten und ei den ploͤtzlichen Lebensgefahren, woͤchentlich 4 Mal, 
Den Qurcsus Operationum 2 Mal wöchenllich von 1 bis 2 Uhr vom Herrn Prof. Dr. Betſchler. 
Die edeoretiſche Geburtshuͤlfe, wöchentlich 4 Mal, von Demſelben a 
Die hirurgifche Kimmif, taglich von ro bis 11 Uhr, leitet Herr Medicinal⸗Rath Dr. Hanke. 
Die medicfniſche Klinik, täglich von 9 bis ro Uhr, leiter Herr Dr Wentzke. 5 
Die ee Klinik für Weiberkrankheiten, täglich von 12 bis 1 Uhr, leitet Herr Profeſſor 
Dr. Betſchler. BL 3 


Die Correpetitionen in noch näher zu beſt mmenden Stunden vom dem Herrn Dr: Barkow, und 


dem Herrn Or. Hayn. 


Beeslou den 4. Diroder 1829, 
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Nach einem von uns beſtaͤtigten Beſchluſſe der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 25ſten v. M., 
werden die vom 1. October d. J. an, bei der Spaarkaſſe eingezahlten Gelder, nicht, gleich dem früher 
bei derſelben angelegten, zu 43 pCt. oder mit Einem guten Groſchen vom Reichsthaler, ſondern nur zu 
8 Drittdeil Procent oder mit Einem Silbergroſchen vom Relchsthaler, verzin⸗ 
et werden. 5 

Indem wir ſolches biermit zu Jedermanns Wiſſenſchaft bekannt machen, bemerken wir noch, daß 
über die vom ıflen kuͤnftigen Monats an bei der Sparkaſſe eingezahlten Gelder, beſondere Qulttungs⸗ 
Bücher mit roth gedrucktem Titelblatte, auf welchem ſowohl, als auch in dem belgebefteten Statut der 


Spaarkaſſe ad §. 2 die Herabſetzung des Zinsfuſſes auf 34 pCt. bemerkt iſt, werden verthellt werden. 


Breslau den 18. September 1829. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſldenzſtadt 


\ Dbers Bürgermetifier, 


verordnete n 
Buͤrgermelſter und Stadt rache. 
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Be: 0 
Berlin, vom 1. October. — Se. Koͤnlgl. Majeftät 
haben den Land- und Stadtrichter Dethloff zu 
Jauer zum Juſtizrath zu ernennen geruhet. > 
Se. Majeftät der König haben dem kalſerl. ruſſi⸗ 
ſchen Hauptmann Jewſtratow, vom aten Donſchen 
Koſaken⸗Regiment Kataſanow, das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen erſter Klaſſe, und dem Koſaken Feodor Roza⸗ 
nowski deſſelben Regiments das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zwelter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
Der kaiſerl. ruſſiſche Feldjaͤger Faͤhndrich Gunta⸗ 
ſchwill it — als Courier über Hamburg von Lon⸗ 
don kommend — hier durch und nach Warſchau 


ereiſt. 
ke Der Allerhoͤchſt vollzogene Lanbtags⸗Abſchied für 
die zum zweiten rheinifchen Provinzial⸗Landtag ders 
ſammelt geweſenen Stände, vom 15. Juli c., iſt 
durch den Landtags-Commiſſarius, Geheimen Staats⸗ 


ein'ſter und Ober⸗Praͤſidenten Hrn. v. Ingersleben, 


nach erfolgtem Abdruck, den Staͤnden zugefertigt 
worden, und wird jetzt auch durch bie. rheinifchen 
Blätter zu öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Nachrichten vom Krieg sſchauplatze. 


(priv.⸗Nachr.) Von der ſerbiſchen Grenze, 
vom 23. Septbr. — gük Miloſch hat vom General 
Diebitſch ein Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben nebſt dem 
Sten Artikel der Friedensbedingungen erhalten, wel⸗ 
cher mehrere Verguͤnſtigungen für Serbien enthält, 
und wodurch mehrere Gegenden und Bezirke, die 
früher zu Serblen gehörten, dieſem Lande wiederum 
einverleibt werden. Es ſoll dieſer Artikel bereits bin⸗ 
nen Monatsfriſt vollzogen werden. N 

(Priv. Nachr.) Belgrad, vom 25 


ſind uns nun auch Briefe aus Adrianopel zugekommen. 


Dieſen zufolge follen die Forderungen der Ruſſen im 
Weſentlichen aus folgenden Punkten beſtehen: Treue 


Septbr. — 
Seitdem die Nachricht von dem Friedens ſchluſſe zwi⸗ 
ſchen Rußland und der Pforte hier eingetroffen iſt, 


Vollzlehung des Tractats von Akerman, freie Durch⸗ 
fahrt aus dem ſchwarzen ins wittellaͤndiſche Meer fuͤr 
ruſſiſche Handels ⸗ und Kriegsſchiffe, Schleifung 
ſaͤmmtlicher Feſtungen auf dem linken Ufer der Donau, 
Anerkennung des Tractats vom 6. Juli, eine Ente 
ſchaͤdigung von 10 Millionen Ducaten fuͤr die Kriegs⸗ 
koſten, Erſatz des auf 13 Million geſchaͤtzten Schadens, 
der von ruſſiſchen Untertbanen im Kriege erlitten 
worden, Aenderung des Regierungs-Syſtems der 
Fuͤrſtenthuͤmer Moldau und Wallachel, Abtretung 
zweier Feſtungen in Aſien nebſt einer Strecke Landes 
bis zu einer gewiſſen, eine naturliche Grenzlinle bilden⸗ 
den Bergkette u. ſ. w. Die Entſchaͤdigungsſumme 
für die Kriegskoſten ſoll in jahrlichen Raten bezahlt 
werden und binnen 10 Jahren vollkommen getilgt ſeyn. 
Bis zur vollkommenen Tilgung ſollen die Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer Moldau und Wallachei von den ruſſiſchen Trup⸗ 
pen beſetzt bleiben. 


Adrianopel, vom 22. Auguſt. — (Aus dem 
Schreiben eines ruſſiſchen Arztes.) Unſere Strapazen 
haben nun ein Ende. In dieſem ſchoͤnen fruchtbaren 
Lande kann leicht für alle unſere Bedärfniffe geſorgt 
werden; da uͤberdem nirgends eln furchtbarer Feind 
ſich ſehen läßt, und wir im Gegentheil eine faſt bruͤ⸗ 
derliche Aufnahme bei den guten Osmanlis finden, ſo 
glauben unfere Soldaten im Paradieſe zu ſeyn, gleiche 
wie fie im vorigen Jahre, von Leiden und Entbehrun⸗ 

gen aller Art furchtbar gepeinigt, durch dle Höle zu 
gebn glaubten. Der Geſundheitszuſtand der Truppen 
iſt vortreffllich; ich habe bei meinem Regimente jetzt 
weniger Kranke, als ich nicht ſelten im Frieden in den 
Garniſonen von Podolien zu 177 batte. Es jeigt 
ſich hier deutlich, welchen Einfluß dle moraliſche Stim⸗ 
mung auf den pänfifchen Zuſtand des Körpers hat, 
Unfere Soldaten, durch den Sleg begeiſtert und gleich⸗ 
ſam uber ſich ſelbſt erhoben, find andere Menſchen ger 
worden; von Natur ſtark und an Entbehrungen ges 
woͤhnt, bat dieſer glorreſche Feldzug auch ihre Seelen 
geſtahlt; fie bewachen fich einander ſelbſt, um Ordnung 
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und Zucht zu erhalten; „wir gehen nach Konſtantino⸗ 


pel,“ ſagen fie, „dies iſt mehr wertb, als alle Schaͤtze, 
dle wir den armen Tuͤrken rauben koͤnnten.“ 


| Zeigt 
einer ihrer Kameraden ſich geneigt, Unordnungen zu 
begehen, ſo rufen ſie ihm zu: „Der Kalſer und Vater 
Diebitſch wollen nicht ſo,“ und dles reicht nicht ſelten 
bin, von Unthaten abzuſchrecken. Das Sonderbarſte 
iſt, daß ſelbſt unfere Lieferanten von den Soldaten 
ſtrenge bewacht werden, ſo daß Veruntreuungen, die 
ſonſt gewoͤhnlich waren, jetzt ſehr ſelten ſind. Ver⸗ 
gleiche ich unſern gegenwaͤrtigen Zuſtand mit fruͤheren, 
ſo kommt es mir vor, als ob wir alle bezaubert waͤren. 
Der ruhige, ſtrenge und zugleich menſchenfreundliche 
Geiſt des Obergenerals hat in der That Wunder ge⸗ 
wirkt. So kuͤhn als vorſichtig, floͤßt er den Truppen 
ein unbedingtes Vertrauen ein, und was vielleicht 
noch auffallender iſt, von elner Eiferſucht der Generale 
Er ſich keine Spur. Es herrſcht ein allgemeiner 

etteifer, den Obergeneral in ſeinen großartigen Ent⸗ 
wuͤrfen zu unterſtuͤtzen. Juͤngere Officlere klagten wohl 
Anfangs über zu große kangſamkeit im Vordringen; 
die Erfahrung aber hat ſie belehrt, daß der Vortheil 
am größten iſt, wenn kein Schritt vorwaͤrts gewagt 
wird, ehe Alles im Rücken und an den Seiten voll⸗ 
ftändig geſichert iſt. Mit dieſer Vorſicht des Feld⸗ 
herrn bekannt, werden wir es uns denn gern gefallen 
laſſen, wenn er uns in dieſer zweiten Hauptſtadt des 
tuͤrkiſchen Reichs einige Tage Ruhe gönnt. Wir wiſ⸗ 
ſen im Voraus, daß er deswegen nicht unthaͤtig ſeyn, 
ſondern Alles fo vorbereiten wird, daß, ſobald er von 
Adrlanopel aufbricht, wir in zehn Tagen in Konſtantino⸗ 
pel ſeyn koͤnnen. So ſind wir im Allgemeinen voll 


Ruhe und Zuverſicht, dabei maßt Keiner ſich an, die 
Plane des Feldherrn errathen zu wollen; denn er iſt 


verſchloſſen und klug, ſo daß Keiner ihn durchſchaun, 
und am weni;ften uͤberliſten koͤnnte. Wir haben bis⸗ 


weilen im Hauptquartier Leute geſehen, die mit be⸗ 


fonderer diplomatiſcher Feinheit dem General beizu⸗ 
kommen ſuchten; immer verſtand er es, mit der größs 
ten Höflichkeit ſie zu befchäftigen, bis ſie endlich bemerk⸗ 
ten, daß die Zeit für ihre Abſichten verſtrichen war. 
Dadurch hat er auch uns gewoͤhnt, unſere Zelt nicht 
mit unnoͤthigem Politiſtren hinzubringen, ſondern — 


jeder in feinem Amte — das zu thun, was ihm zunaͤchſt 


vorgeſchrieben iſt. 


aſſy, vom 14. September. — Seit zwei Tagen 
iſt der Courierwechſel bei uns ſehr lebbaft, doch war 


man bisher über den Inhalt der Depeſchen in völliger 
Ungewißheit, ſeit einigen Stunden aber verbreiten 
ſich Gerüchte von dem Einzuge der Ruſſen in Schumla, 
welche Nachricht fich freillch nicht verbuͤ gen laͤßt, in⸗ 
deſſen auch nicht eben unwahrſcheinlich iſt, da die Gar⸗ 
niſon ſchon feit länger als 4 Wochen hart bedraͤngt 
war, und durchaus keine Ausſicht auf Entſatz batte. 
Von der Grenze der Wallachel, vom 7. Sept. 
Die aus Rußland angelangtt Reſerve von 12,000 Mann 


der allgemeinen Ruhe, 
ſaͤmmtlichen einzelnen Staaten unzertrennlich geknuͤpft 


ſcheint in Folge des unthätigen Zuſtandes, in welchem 
fi die Türken auf dem rechten Donauufer verhalten, 
nicht mehr fuͤr die kleine Wallachei beſtimmt zu ſeyn, 


wie dies früher der Fall war, indem die Truppen nun 


mehr die Weiſung erhielten, in 2 Abtheilungen bei 
Gallaz und Bralla uͤber die Donau zu gehen. Ein 
Corps von 800 Mann, welches ſchon in die Wallachei 
eingeruͤckt war, und auf der Straße nach Krajo va 


marſchirte, mußte eine Station vor Buchareſt halt 


machen, und die weiteren Befehle des General Kiſſelew 
abwarten. — Die Tuͤrken verhalten ſich bei Widdin 
ruhig, mit Ausnahme unbedeutender Streiferelen, 
welche fie von einer Donau⸗Inſel aus, die ſich in ih⸗ 
rer Gewalt befindet, unternehmen. 


ö Oeſteerrei ch. 
Wien, vom 28. September. — Heute iſt hier 
die offizielle Nachricht von der am 14ten d. M. zu 
Adrianopel erfolgten Unterzeichnung des Friedens 
zwiſchen Sr. Majeſtaͤt dem Kaifer von Rußland und 
der Ottomanniſchen Pforte angelangt. Alle Freunde 
an welche das Wohl der 


iſt, muͤſſen an dieſem großen Ereigniffe den lebbafte⸗ 
ſten Antheil nehmen. Die Bedingungen des Frledens 


umfaſſen die ſaͤmmtlichen im Verlauf der letzten Jahre 


im Orient verhandelten Fragen; und die durch glaͤn⸗ 


zende militärifchen Erfolge herbelgefuͤhrte Beendigung 


eines verhaͤngnißvollen Kampfes wird die gerechte 
Hoffnung auf eine lange Reihe erwuͤnſchter Friedens⸗ 
Jahre uͤber ganz Europa verbreiten. (Dufterr, Beob.) 


Deut ſchland. 


Münden, vom 26. September. — Dem Ver: 
nehmen nach haben ſich Se. Maj. der König die geeig⸗ 
neten Uniformen und Orden nach Berchtesgaden ſen⸗ 


den laſſen, um Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſterreich, 


welcher nach Salzburg kommen ſoll, daſelbſt einen 
freundſchaftlichen Beſuch abzuſtatten. 
Auch ſagt man eine Summe 


von 1000 


Gulden, welche das Schweizeriſche Volkstheater in 


München als Beitrag für die Ludwigs kirche, durch 

eine hierzu beſtimmte Darſtellung beſtimmen wollte, 

nicht angenommen worden. a 
ane 

Paris, vom 23. September. — Vorgeſtern Abend 

arbeiteten Se. Majeftät hinter einander mit den Mi⸗ 


niſtern des oͤffentlichen Unterrichts und der auswaͤrti⸗ 


gen Angelegenbeiten. 3 f 

Das Journal des Debats hebt es als die lächerliche 
Seite und zugleich als ein Vergehen des gegenwaͤrti⸗ 
gen Mlniſtertums herver, daß es ſich mit dem Koͤnige 
und der Dynaſtie identificlren und ſich für den Aus⸗ 
druck der koͤniglichen Geſinnung ausgeben wolle. Es 
wuͤrde nachtheilig für das Koͤnigthum ſeyn, wenn es 


dem Miriſter des Innern gelingen koͤnnte, das Publi⸗ 
kum zu überreden, als entſpräche er den Anſichten des 
Koͤnigs; eben ſo nachtheilig und auch fuͤr die Zukunft 
nachwirkend würde es ſeyn, wenn General Bourmont 
glauben machen koͤnnte, daß er der Liebling des Dau⸗ 
phins wäre. Frankreich ſey uͤberzeugt, daß zwiſchen 
dem leu:ſellgen und großmüthigen Monarchen, der 
feine Thronbeſteigung durch fo freiſinnige Acte bezelch⸗ 
net habe, und dem undberſoͤhnlichen Verfaſſer der Ka⸗ 
tegorieen eine unuͤberſteigliche Kluft beſtehe. Daß 
eifrige Ergebrnbeit, mit der Milde des Characters ge; 
paart, den Fuͤrſten v. Polignac der koͤntgl. Wahl an⸗ 
empfoblen babe, ſey ganz erklaͤrlich, dagegen ſey Graf 
Labourdonnaye nur als ein heroiſches Huͤlfsmittel bei 
einer ſchwierigen Kriſe betrachtet worden. Eine an⸗ 
dere wichtige Betrachtung knuͤpfe ſich an den Namen 
des Dauphins. Man wolle nämlich etzt behaupten, 
daß der Dauphin durch ſeine Anweſenheit in den Mi⸗ 
niſter⸗Conſtils ſeine voͤllige Billigung des gegenwaͤrtl⸗ 
gen Syſtems zu erkennen gebe. Wie ungegruͤndet 
dergleichen Behauptungen ſeyen, ergebe ſich aber aus 
der Recapltulation früherer Ereigniſſe. Während der 
Graf v. Labourdonnaßze im Jahre 1815 die, welche er 
für Feinde des Koͤnigthums hielt, zu vernichten ge⸗ 
ſucht und nur von Todesſtrafe geſprochen babe, ſey 
der Herzog v. Angsuleme allenthalben mit den Worten 
Einigkeit und Vergeſſenbeit des Vergangenen bervor⸗ 
getreten. Bei der Expedition gegen Spanien habe der 
Daupdin feine Umgebung gerade aus den Tapfern der 


alten Armee gewählt, die man dem Prinzen als ver⸗ 


daͤchtig angezeigt hatte. Eben fo ſey die Verordnung 
von Andujar ein Denkmal der Gerechtigkeit und Maͤßi⸗ 
gung geweſen. „Mag ſich daher — beißt es am 
Schluſſe des Aufſatzes — das Miniſter lum noch einige 
Zeit halten, wir werden unterdeſſen unſer Vertrauen 
und unfere Wuͤnſche wieder zu dem Throne erheben.’ 
Der Courier francais will wiſſen, daß man ſich im 
Miniſterlum des Innern mit der n von 
nicht weniger als 234 Beamten jeder Klaſſe beſchaͤftige. 
Geſtern hatte ſich in den Kanzeleien des Juſtizmini⸗ 
ſteriums das Gerücht verbreitet, daß Hr. Courvolſier 
feinen Abſchied nehmen werde. 2 
Es iſt gewiß, daß der Kriegsminiſter bereits dem 
Commandanten der Garniſon von Lyou, der zufallig 
in Paris war, Befebl gegeben dabe, die Volks menge, 
welche den Gen, la Fayette feiern wollte, mit Militair 
auseinandertrelben zu laſſen, und daß dleſer Befehl 
nur auf die Vorſtellung des Hrn. Cour doſſier, daß 
dergleichen zu einem Bürgerkriege führen werde, zus 
ruͤckgenommen worden. TERN ER 
Cardinal Albant hat die Vorträge über neuere Ges 
ſchichte an der Univerfität zu Bologna abgeſchafft. 
Geſtern Abend wußte man hier bereits — mitielft 
des Telegraphen — von der am zten d. M. erfolgten 
Ankunft der kuͤrkiſchen Bevollmächtigten in Adriano⸗ 
pel, auch daß dem Anſcheine nach die Conferenzen ein 
baldiges Reſultat haben duͤrften. 
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vom Sonnabend, den 12. September, hatte das 
vollkommene Wohlſeyn Sr. Majeſtaͤt des Königs ans 


liche Zeitung folgenden Rapport der Leibaͤrzte an den 


oͤffentllchen Kenntniß brachte: 

ſich ſeit halb vier Uhr im Chor befunden hatte, wur⸗ 
uns geſagt, daß, nachdem Se. Majeſtaͤt ungefähr 
Allerboͤchſtdieſelben mit einem Schwindel befallen wor⸗ 


Madame Catalani bat nach dem Journal des Debats 


unnnmehr auf das beſtimmteſte erklaͤrt, daß fie nie mehr 


Öffentlich fingen würde, es müßte denn in dem Fall 
ſeyn, wo ſie durch ihr Talent zu einem wohlthaͤtigen 
Zwecke beitragen koͤnne. 5 | 


Spanien. 
Madrid, vom 14. September. — Die Zeitung 


gezeigt, als geſtern fruͤh um 6 Uhr eine außerordent⸗ 


erſten Herrn Staats⸗Miniſter über den bochwichtigen 
Geſundheits⸗Zuſtand des Könige unſeres Herrn zur 


„Ew. Excellenz! Nachdem der König unfer Herr 
den wir um ungefähr fünf Ubr gerufen, und wurde 
zebn Minuten lang auf den Knleen gelegen hatten, 


den waren, in welchem Zuſtande wir Allerhoͤchſtdie⸗ 
ſelben auch wirklich, und zwar ohne Bewußtſeyn, an⸗ 
trafen, und in welchem der Koͤnig zwanzig Minuten 
zugebracht haben mag. Ungeachtet dieſes Zufalls 
gereicht es uns zum Troſt, Ew. Excellenz anzeigen zu 
koͤnnen, daß in Folge eines verordneten Aderlaff 8 
und anderer zweckdienlichen Mittel, die obne Zeit⸗ 
verluſt angewandt worden find, Se. Maj. Allerhoͤchſt⸗ 
ſich bei voͤlligem Bewußtſeyn und freiem Getiſte be⸗ 
finden, ohne daß bis jetzt etwas von einer organiſchen 
Verletzung zu bemerken waͤre. Gott erhalte das Les 
ben Ew. Excellenz. San Lorenzo, Abends um dalb 
ſieben Uhr am 12. September 1829. 
dei (Unterz.) Marcelo Sanchez Reboto. 
rd Pedro Caſtello.“ . 
Geſtern fruͤh um 11 Uor erſchien die zweitt außeror⸗ 
dentliche Zeitung folgenden Inhalts: 
Officieller Artikel. ' 
„Ew. Excellenz! So eben hat es Mitternacht ges 
ſchlagen. Wir haben das Vergnuͤgen, Ew. Excellenz 
anzuzeigen, daß der Konig unſer Herr auch nicht dle 
geringſte Unpaͤßlichkeit ſeit der Einfendung Unſeres 
erſten Berichts gebabt hat, und haben Seine Majeſtaͤt 
Allerhoͤchſtſich ſtets in eben fo. guter Laune und Mun⸗ 
terkeit, als bei vollem Woblſeyn befunden. Gott 
erhalte ꝛc. San Lorenzo, Nacht um ein Viertel auf 
ein Uhr am 13. September 1829. 
(Unterz.) Marcele Sınchez Reboto. 
14 1 Pedro Caſtello.“ 
Elne ebeafalls geſtern erſchlenene dritte außeror⸗ 
dentliche Zeitung lautet: „Wir baden die Eure, Ew. 
Excellenß anzuzeigen, daß der König unſer Herr eben 
fo ruhig geſchlafen hat, als dies bei Ihm im vollen 
Geſundheits⸗Zuſtande der Fall zu ſeyn pflegt, und 
zwar von Mitternacht bis dieſen Augenblick, wo Er 
aufgeweckt worden iſt, ohne daß Se. Maj. Sich nur 


im Geringſten über Unwoblſeyn beklagten. San 
Lorenzo, früß um 7 Uhr am 13. September 1829.“ 
Es folgen die obigen Unterſchriften. i 
An demſelben Tage erſchien noch eine vierte außer; 
ordentliche Zeitung folgenden Inhalts: „Der Koͤnig 
unſer Herr hat ſich dieſen ganzen Morgen hindurch 
wohl befunden, iſt um 12 Uhr aufgeſtanden, und 
dat bis jetzt in volkommenem Woplfeyn zugebracht. 
San Lorenzo, um Ein Uhr Nachmittags am 15. Sep⸗ 
tember 1829.“ Die vorſtehenden Unterſchriften. 
Heute ſind bis jetzt (vor Abgang der Poſt) zwei 
außerordentliche Zeitungen erſchienen, deren erſte 
einen geſtern Abend um halb 9 Uhr völlig befriedigend 
lautenden erſtatteten (ärztlichen. Bericht) und dle ans 
dere einen nicht minder beruhigend und erfreulich lau⸗ 
kenden Bericht von heute Morgen 8 Uhr enthaͤlt. 
Nach Inhalt des letzteren hat der König Sich geſtern 
Abend fortdauernd ſo wohl befunden, daß er bis um 
zwoͤlf Uhr aufblieb, worauf Hoͤchſtderſelbe die ganze 
Nacht ruhig geſchlafen hat. — Die allgemeine Theil⸗ 
nahme, welche ſich bei Gelegenheit des Sr. Katholi⸗ 
ſchen Maj ſtaͤt am Aten d. M. zugeſtoßenen Unfalls 
laut ausgeſprochen batte, hat ſich auch diesmal aufs 
Lebhafteſte kund gethan. Unbeſchreiblich war die Un; 
kuhe, in welcher ſich Jedermann geſtern früh befand, 
bis der beruhigende 2 fe des aten und zien Buͤlle⸗ 
Eins die gehegte Fur 
terthanen Ferdinands dle unb⸗zweifelhafte Ueberzeu⸗ 
gung und freudige Gewißheit gab, daß das thrure 
Leben ihres verehrten Monarchen nicht gefaͤh' det ſey. 
— Der Koͤnigl. Niederlaͤndiſche Geſandte am hieſigen 
Hofe, Herr Salomon Dedel, iſt vorgeſtern, nach 
elner mehr als zweijährigen Abweſenheit, auf feinen 
Poſten nach Madrid zuruͤckgekehrt. — Im Könige 
reich Murcia haben mehrere Ueberſchwemmungen 
stattgefunden, und iſt die Hauptſtadt Murcia ſelbſt 
nebſt den fie umgebenden Obſt⸗ und Fruchtgaͤrten, 
am 12. Auguſt zum drittenmale von den Waſſer flu⸗ 
ten heimgeſucht worden, welche von einem auß rſt 
ſtarken Gewitter und Sturmwind begleitet waren, 
die den Pflanzungen und den Baͤumen großen Scha⸗ 
den zugefügt daben. Man bofft, daß die Regenauͤſſe 
der ſich früßer eingeſtellten Landesplage, den Wuͤr⸗ 
mern und Inſekten, welche Alles zu vernichten droh⸗ 
ten, Einhalt gethan haben werden. 
Bel dem am ten d. M. gebaltenen Stlergefechte 
wurde der Picador Ortiz, auf dem Pferde ſitzend, 
mit demſelben von einem Stier aus Navarra gegen 
die Bruſtwehr des Stiergefechtplatzes geschleudert, 
und obſchon er unter das Pferd zu liegen kam, ſo er⸗ 
dielt er von dem ſebr wuͤthenden Stier doch fehr 
derbe Stoͤße, indem der Stier das Pferd und den 
Fechter mebreremals in die Luft hob, und durch die 
uadrille der Capeadores nicht von feinen beiden 
Opfern zu entfernen war. Zuletzt warf er Mann und 
Pferd nochmals gegen die Bruſtwehr, ſo daß dem 
Ortiz außer den bedeutenden Contuſtonen noch der 
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‚und machte der Freude ein Ende,. 


t beſeltigte und den treuen Uns ° 


rechte Schenkel zerſchmettert und zwei Rippen gebro⸗ 
chen wurden. Ortiz wurde für todt aus dem Circus 
binausgetragen. Dieſer in ſeinem Handwerk grau 
gewordene Kuͤnſtler iſt 78 Jahr alt, und mit Wunden 
— die er in Ausübung der Tauromaqula ſeit feiner 
fruͤheſten Jugend erhalten — bedeckt. Vor mehreren 
Jahren brach er auf jenem Kampfplotze beide Beine 
zugleich. Man erzaͤblte heute, daß Ortiz geſtern gez 
ſtorben ſey. Der naͤmliche Stier koͤdtete fünf Pferde 
innerbalb einer Viertelſtunde und zwar jedes Pferd 
im Augenblicke, als der den Ortiz ſogleich vertretende 
Picador und deſſen Gefaͤbrte ſich vor dem Stier ſehen 
ließen. Nach Sitte und Brauch wurde der Stlee⸗ 
verdientermaaßen von der ſich wohl auf 15,000 Pers 
ſonen belaufenden hoͤchſtentzuͤckten, jauchzenden Zus 
ſchauermaſſe mit dem größten Enthusiasmus bez 
klatſcht, und ihm alle erdenklichen Lobes erhebungen 
und Ebrenbezeugungen gezollt Noch ein anderer 
Stier bielt ſich eben ſo tapfer, toͤdtete jedoch nur 
Pferde. Auf einmal fiel ein ſehr ſtarker Regenguß, 
Der Corregidor 
befabl, daß die Fortſetzung auf heute, den raten, 
verſchoben werden ſollte, worauf das Volk aus Grimm 
ſich an Stühlen und Baͤnken raͤchte, und ſolche mitten 
in den Circus ſchleuderte. 8 


1 England 

London, vom 25. Auguſt. — Der Herzog und 
die Herzogin v. Clarence ſind von ihrem Sommerauf⸗ 
enthalte vorgeſtern nach der Stadt gekommen, und 
empfingen bier die Beſuche der vornehmſten hier ans 
weſenden Perſonen. 8 

Vorgeſtern Abend feierte der Koͤnlgl. Preuß. Ge: 
ſandte am bieſigen Hofe, Hr. v. Bülow, die Taufe 
ſeiner juͤngſten Tochter (deren Geburt wir ſchon ge⸗ 
meldet haben) in ſeiner Wohnung mit einem glaͤnzen⸗ 
den F ſte, welchem Ihre koͤnigl. Hoheiten der Herzog 
und die Herzogin v. Clarence, der Herzog und die 
Herzogin v. Cumberland, der Fuͤrſt und die Fuͤrſtin 
Lieven, Fuͤrſt Eſterhazy, die Grofin Muͤnſter, die 
Marqulſe v. Weſtmeath, die Gräfin Schlippenbach, 
der Graf Aberdeen, Sir Herbert Taylor, Hr. Veſey⸗ 
Fögerald, Sie Brook-Taplor (engliſcher Geſandte in 
Berlin), der Baron Roth und viele andere ausgezeich⸗ 
nete Perſonen belwohnten. Anweſende Taufzeugen 
waren Ihre koͤnlgl. Hoheiten die Herzoginnen v. Ela⸗ 


rence und v. Cumberland und die Gräfin Muͤnſter, 


Gemahlin des hannoͤverſchen Cabinetsminiſters hie⸗ 
loſt; die Stelle des abweſenden Patben, des Preuß. 
Staatsminiſters Freiherrn v. Humboldt, wurde durch 
den Fuͤrſten Eſterdazy vertreten. Nach vollzogener 
Taufbandlung begab ſich die Geſellſchaft nach dem 
Speiſeſaale zu der boͤchſt reichbeſetzten Tafel. Ihre 
koͤnigl. Hohelten verweilten bis gegen ro Uhr, wo 
dann auch die übrigen Gaͤſte fich entfernten. 

In mehreren beutigen Blättern lieſt man: „Es 
geht das Geruͤcht, geſtern ſey dier der Befehl des 


„„ 


Kaiſersſvon Braſillen angekommen, daß die junge 
Koͤnigin von Portugal noch laͤnger in England bleiben 
ſoll. Wenn dies wirklich der Fall it, fo muß man es 
ſehr bedauern, daß Ibre Majeſtaͤt dieſes Land verlaſ⸗ 
ſen hat, ehe jenes Mandat angekommen iſt.“ a 

Am vergangenen Mittwoch uͤberreichten der Mayor 
und mehrere Magiftratsperfonen von Doncaſter dem 
Herzoge v. Wellington das Buͤrger-Diplom ihrer 

Stadt, und zwar in einer goldenen Schnupftabacks⸗ 
doſe, deren Werth auf 1000 Guineen geſchaͤtzt wird. 

Am T7ten ſah man den Herzog von Wellington vor 
einem Ladenfenſter in Regent⸗Street ſtehen und über 
eine Karrikatur auf ſich herzlich lachen. 

Am igten d. iſt unfer neuer General-Conſul für Porz 
tugal, Hr. Colin Mackenzle, am Bord des Schiffes 

Btiton, 46 Kanonen, Capt. Gordon, nach Liſſabon 
abgegangen. 

In Bezug auf die Erelgniſſe vom Kriegs ſchauplatze 
ſagt der Globe: „Dle franzoͤſiſchen Journale eriums 
pbiren darüber auf eine fo ungemeſſene Weiſe, als ob 
die Niederlage der Mahomedaner auch eine Nieder⸗ 

lage der Engländer wäre. Wenn der Character Eng⸗ 
lands mit dieſer Begebenhelt uͤberhaupt etwas zu 
ſchaffen hätte, fo wäre es nur in Folge des laͤcher⸗ 


lichen Prablens unſerer Hoch⸗Tory⸗Parthel, welche 


in dem factioͤſen Geſchrei, das fie gegen Hen. Can⸗ 
nings Minifterium erhoben, beſonders die Behaup⸗ 
tung bören ließ, daß es das Intereſſe und die Pflicht 
Englands ſey, die Tuͤrkel aufrecht zu erhalten. Der 
kluge Staatsmann, der ſich jetzt an der Spitze des 
brittiſchen Miniſter'ums befindet, bat ſich indeſſen nie⸗ 
mals in irgend einer Erklaͤrung Rußlands Anſichten 
entgegen ausgeſprochen. Seine Sprache und die der 
Regierung iſt immer gemaͤßigt und gerecht geweſen, 
und das Recht Rußlands, als krlegfuͤhrende Macht, 
ſich für das erlittene Unrecht Genugthuung zu verſchaf⸗ 
fen, iſt in jedem oͤffentlichen Acte der brittiſchen Regie⸗ 
rung anerkannt worden. Wenn aber die Hoch⸗Torys 
Englands Ungereimtes bebauptet baben, ſo ſcheinen 
auch die inneren politiſchen Angelegenheiten Frank⸗ 
. feine Liberalen zu eben fo großen 3 
in Bezug auf die Angelegenheiten der Tuͤrkei verleitet 
zu haben. Es iſt augenſcheinlich, daß fie niemals das 
zuerſt in Erwaͤgung ziehen, was bei den Ereigniffen 
im Oſten vornämlich für Frankreich von Nutzen ſeyn 
kann; ihr erſtes Augenmerk iſt vielmehr auf das im⸗ 
mer hingerichtet, was die muthmatlichen Wuͤnſche 
des Herjogs r. Wellington vereiteln kann, denn ſie 
glauben, daß Alles, was ihm mißlich iſt, auch dem 
Credite ihres eigenen Premierminiſters, deſſen Sturz 
ihnen beſtaͤndig vor Augen ſchwebt, ſchaden muͤſſe. 
Hätten fie die Angelegenheiten der Tuͤrkel mit anderen 
Augen betrachtet, fo würden fie auch gefunden haben, 
daß die Intereſſen Frankreichs und Englanss hier dies 
ſelben ſeyn mͤſſen. Keiner von beiden Staaten hat 
das beſondere Intereſſe, die tuͤrkiſche Macht, als fol; 


che, aufrecht zu erhalten; keiner von beiden wird ſich uns 
angenehm beruͤhrt fühlen, wenn er die wirkliche Beden 
tung dieſer Macht erfaͤhrt; beide haben nur darauf zu 
feben, und Frankreich, als Continentalmacht, mehr 
noch, als wir felber, daß nicht ein dritter Staat all 
zu mächtig werde und ſo die Unabhaͤngigkeit des uͤbri⸗ 
gen Europa bedrohe. Binnen wenigen Wochen mu 
das Schickſal der tuͤrkiſchen Macht in Europa ent“ 
ſchieden ſeyn. Was auch aus derſelben werden mag 
— darüber find wir mit uns einig, daß England for 
wohl mit ihr, als ohne fie exiſtiren kann. Da wir 
als Macht ſchon exiſtirten, ebe die Tuͤrken Eonftanfis 
nopel eroberten, fo fönnen wir uns auch wobl denken, 
daß wir einige Macht behalten duͤrften, falls ſie es 
einmal wieder herausgeben. Wir ſind jedoch ſehr ge? 
neigt zu glauben, daß, wenn die Ereigniſſe des Krie⸗ 
ges viele unſerer Landsleute getaͤuſcht haben, die Na 
tur des Friedens eben fo vollſtaͤndig die Vorausſetzun⸗ 
gen der frauzoͤſiſchen Journaliſten täufchen werde.“ 


Die Morning⸗Chronicle ſagt, und zwar ebenfalls 
zur Beſchwichtigung der, von den franzoͤſiſchen Diät 
tern hingeworfenen Bemerkungen: „Wir haben ge? 
hoͤrt, daß das brittiſche Cabinet kuͤrzlich einen kraͤfti⸗ 
gen und entſcheidenden Schritt gethan habe, und zwar 
zur Loͤſung der verwickelten und ſchwierigen Fragen, 
in welchen die gegenwaͤrtigen Verhaͤltniſſe Portugals 
und Braſiliens ſich implictrt befinden. Von der Na‘ 
tur dieſes Schrittes ſind wir noch nicht gehoͤrig unter⸗ 
richtet, um elne entſchiedene Meynung daruͤber zu wa⸗ 
gen. Wir begnuͤgen uns daher vorlaͤufig mit einer 
Erwähnung deſſelben. Was dle noch wichtigere Fragt 
des Krieges im Oſten betrifft, ſo wiſſen wir, daß der 
Herzog v. Wellington direct an den Kalſer von Ruß“ 
land elne Mitthellung gemacht babe, in welcher det 
brittiſche Miniſter feine Principien darlegt, irrige von 
ihm ausgeſagte Anſichten berichtigt und mit ſeiner ge? 
wohnten Einfachheit und Geradheit ſich ausſpricht.“ 


Die Morning-Chronicle ſagt: „Die Türken find 
jetzt in derjenigen Lage, in welcher allein ein Türke 
zur Vernunft zuruͤckgefuͤhrt werden kann. Denn Tuͤt⸗ 
ken haben keine Idee, daß Maͤßigung aus einem ans 
dern Grunde, als dem der Furcht hervorgehen koͤnne, 
und wuͤrden Mäßigung von Seiten ihres Feindes als 
einen Beweis angefehen haben, daß er fie nicht zu be 
fiegen im Stande geweſen ſey. Jetzt aber werden fit 
ſich binlaͤnglich demuͤtbig und beugſam zeigen, und 
den vermittelnden Maͤchten werden e von 
keiner der ſtreitfuͤbrenden Partheien unüͤberſteig! iche 
Hinderniſſe in den Weg gelegt werden.“ 

„Der Sultan,“ ſagen die Times, „hat zuverlaͤſſtg 
Ausgleichungs⸗Puncte vorgeſchlagen, und den Trac⸗ 
tat wegen Griechenland darunter geworfen; allein ſelne 
Verſion von dieſem Actenſtuͤcke wuͤrde von Rußland 
nicht einmal beim Anfange des Krieges zuläffig ge⸗ 
funden worden ſeyn, und btim ſtegreichen Ende des“ 


ſelben kann nicht einen Augenblick darnach hingehoͤrt 
werden.“ 

Die Freunde des Capt. Dickenſon hatten die Abſicht, 
deffen ehrenvolle Freiſprechung durch ein feſtliches 

ahl zu feiern, um jedoch jeden Schein einer Pathei⸗ 

eſinnung zu vermelden, iſt dieſes unterblieben. „Wir 
wuͤrden es für aͤußerſt gefaͤhrlich gehalten haben, ſagt 
die Times, wenn Capt. Dickenſon nicht waͤre freige⸗ 
ſprochen worden, indem ſonſt in Zukunft kein Offizler 
den ſauern und ſchweren Dienſt in der Flotte verrichten 
konnte, ohne befürchten zu muͤſſen, nach einer Reibe 
don Jahren, und nachdem er ſich laͤngſt wieder im 
ooße des Familienlebens befinden würde, ploͤtzlich 
durch eine Chikane aus der fo woblverdienten Ruhe 
gufgeſtoͤrt werden zu koͤnnen. Uebrigens thut es uns 
leid, daß das Kriegsgericht ſich fo harter Ausdrücke 
gegen den Klaͤger bedient hat, da Sir Ed. Codrington, 
auf den ſie mittelbar zuruͤckfallen, mehr Schonung 
derdient hat.“ 
Freitag circullrte ein Brief aus Havana an der 
Boͤrſe, daß die Expedition In Soto la Marina einge⸗ 
laufen ſeyn, wo Barradas ſich zu behaupten denke, 
is er Verſtaͤrkungen aus Cuba erhalte u. . w. 
Briefen aus Rio Janeiro vom 22. July zufolge, 
atte der Congreß die Auflage wider den Kriegsmini⸗ 
er mit 39 gegen 32 Stimmen verworfen. 

Dieſen Morgen iſt das große neue Poſtamts⸗Ge⸗ 
baͤude zum öffentlichen Gebrauche eröffnet worden. 

Es ſcheint, als ob der Werth des Grundeigenthums 
ſich ſeit dem Frieden bei uns nicht gehoben habe. Ein 
Stuͤck vortrefflichen Landes in Schottland iſt vorige 
Woche für 900 Pfund verkauft worden, wofuͤr dem 
Eigenthuͤmer noch während der Kriegszeit 2000 Pfd. 
angeboten wurden! 

Das Schiff Sachem iſt zu Boſton in Lincolmſhire 
mit einer der größten Naturmerkwuͤrdigkeiten ange⸗ 
kommen. Dieſe beſtedt aus 18jaͤhrigen männlichen 
Zwlllingen aus Slam, deren Körper feit ihrer Geburt 
durch eine knorpelartige Subſtanz am Nabel mit eins 
einder zuſammenhangen. Sie find ungefähr 5 Fuß 
boch, wohlgebaut, ſtark und thaͤtig, gutmuͤthig, 
von angenehmen Geſichtszuͤgen und einem lebendigen 

erſtand. Der eine heißt Chang, der andere Eng, 
lor Collektioname Chang⸗Eng. Sie werden hier für 
Geld gezeigt werden. 5 


f Ruß l a n d. 

Petersburg, vom 7. Sept. — Seit mehreren 
Tagen bemerkt man häufige Communicationen zwiſchen 
Lord Heytesdury und Vicekanzler Neſſelrode. Wie 
man fagt, fo hat der engliſche Botſchafter eine ſehr 
wichtige Note unferem Cabinette überreicht. Der 
Herzog von Mortemart ſcheint ſich dagegen in der letz⸗ 

ten Zelt faſt toeilnamlos zu verhalten. N 
Man ſpricht von einer Aufforderung dle von Seiten 
des Miniſteriums des Cultus und der Volksaufklaͤrung 


+ i 


an die Geiftlichkeiten erlaffen worden und welche die 
Bildung von Miſſionen in den von unſern Truppen 
occupirten Provinzen be wecken fol. In der Fuͤrſten⸗ 
thaͤmern ſowohl, wie in Bulgarien iſt der ſogannte 
Lebrſtand in den craſſeſten Aberglauben und die groͤbſte 
Unwiſſenhelt verſunken. Es ware daher allerdings 
eine große Wohlthat fuͤr dieſe Länder, wenn gleich⸗ 
jeitig mit der Verbeſſerung ibres politiſchen Zuſtandes, 
auch auf eine Reform des rellgioͤſen Unterrichtsweſens 
daſelbſt Bedacht genommen werden möchte, 1 
Es wiederholt ſich das Gerücht, der Kalſer werde 
im bevorſtehenden Monat Octoder nach Warſchau ge⸗ 
ben, um den polniſchen Reichstag in eigener hoher 
Perſon zu eroͤffnen. — Auch ſpricht man von einem 
Congreſſe, der zu eben dieſer Epoche in Krakau zu⸗ 
ſammen treten ſoll und auf welchem man ſich mit der 
Befeſtigung des europaͤiſchen Syſtems beſchaͤftigen 
wuͤrde. (Neckar⸗Zeitung.) 


D en. 


Warſchau, vom 29. September. — Se. Excell. 
der Diviſtons-General und Miniſter Staats⸗Secre⸗ 
talr Graf Stephan Grabowski, iſt hier wieder an⸗ 
gekommen. 

Wir haben die traurige Nachricht erbalten, daß der 
Praͤſes des Appellations-Gerichts Anton Podoskk, 
welcher fi) in den Bädern im Auslande aufhielt, ges. 
ſtorben iſt; der Primas und Erzbifchof von War ſſchau 
hingegen, fol fo weit ſchon dergeftellt ſeyn, daß er am 
ı5ten d. M. die Reife nach Wien antreten konnte. 


VVV 


Neapel, vom 14. September. — Am rıten d. 
gab der Ritter Labrador ein großes Feſt, zu welchem 
alle Miniſter, das diplomatiſche Corps und alle hohe 
Staatsbeamte eingeladen waren. — Der Neapo⸗ 
litaniſche Hof hat am 9ten d. die ſeit dem Juni getragene 
Trauer abgelegt. — Am ızten gab S. M. der König 
dem Ritter Labrador ein ſolennes Gaſtmahl (un pranzo 
di etichetta) von 62 Couverts, dem ſaͤmmtliche Prinz 
zen und Prinzeſſianen des Koͤnigl. Hauſes, die Mi⸗ 
niſter, das biplomatiſche Corps ꝛc. beiwohnten. 


Zen vr ft e 


(Priv.⸗Nachr.) Konſtantinopel, vom toten 
September. — Nachdem am 28. Auguſt die Vers 
ſchwoͤrung der Janitſcharen durch die Wachſamkeit 
des Seraskſers entdeckt und durch die Feſtigkeit des 
Sultans noch vor ihrem Ausbruch unterdrückt wor⸗ 
den war, wurden am 29, und zoſten die Häupter 
der Verſchwoͤrung auf den Straßen enthauptet, viele 
Hundert aber bei der Nacht erdroſſelt. Seitdem iſt 
der Seraskier vom Sultan durch einen Hatti⸗Scherfff 
zur erſten Wuͤrde des Reichs erhoben worden. — In 
dieſen Tagen find wieder einige Schiffe mit Gefange⸗ 


wen aus Odeſſa hier eingetroffen. — Die Engländer 
Kind mit 10 Kriegsſchiffen in die Dardanellen einge⸗ 
laufen und haben ſich daſelbſt vor Anker gelegt. — Das 
Hauptquartier der Ruſſen iſt noch immer in Adriano⸗ 
pel. Da General Diebitſch auf ſein hieber geſandtes 
Schreiben bis zum 13ten d. M. eine beſtimmte Ant⸗ 
wort verlangt, fo wird es ſich an dieſem Tage ent⸗ 
ſcheiden, ob wir Frieden oder die Ruſſen bier haben 
werden. — Der preußifche Miniſter v. Royer, nach⸗ 
dem er zuvor mit den Miniſtern Englands und Frank⸗ 
reichs eine Audienz beim Rels⸗Effendi gehabt, iſt am 
§ten d. M. in das ruſſiſche Hauptquartier abgegan⸗ 
gen. Der Zweck feiner Sendung iſt, einige vom 
Sultan in Bezug auf die Friedensbedingungen erhobene 
Schwle rigkeiten ins Reine zu bringen. Indeß dauern 
die Ruͤſtungen fort; das Lager von Daud Pafcha 
wird noch immer befeſtigt, und täglich gehen Truppen 
und Kriegsbeduͤrfniſſe dahin ab. — Der preußiſche 
General v. Müffling, welcher vor mehreren Tagen 
von hier zu Schiffe nach Italien abgereiſt iſt, hat dei 
ſeiner Abſchiedsaudienz vom Sultan eine golbene, 
reich mit Diamanten beſetzte Tabatiere zum Geſchenk 
erhalten. 

Pera, vom 6. September. — Der Zuſtand der 
Hauptſtadt iſt ſehr beaͤngſtigend; nur ein ſchneller 
Frlede kann ſte vor einer fuͤrchterlichen Kataſtrophe 
bewahren, die den Untergang des tuͤrkiſchen Reichs 
nach ſich zieben würde, Eine Verſchwoͤrung, welche 
von Aſtrologen, ſehr angeſehenen Männern, geleltet 
wurde, und nichts Geringeres als die Ermordung des 
Sultans und ſetnes Sohnes zum Zwecke batte, iſt 
zwar glücklicher Weiſe noch zeitig genug entdeckt wor⸗ 
den, um Sicherheitsmaaßregeln zu ergreifen und das 
Leben des Sultans zu retten, aber die Stimmung 
bleibt dieſelbe; die Annäherung der feindlichen Armee, 
deren Vorpoſten nur noch zehn Stunden von hier ent⸗ 
fernt find, würde eine allgemeine Umwaͤlzung herbei⸗ 


‚führen, und den Uebelgeſinnten Muth zu Vollziehung 


Ihrer Abſichten geben. Der englifche Botſchafter hat 
es daher fuͤr ratbſam erachtet, mehrere engl. Krlegs⸗ 
ſchiſfe nach dem Hafen kommen zu laffen, um den 
ultan im Falle der Noth aufzunehmen, und den 
engliſchen U tertbanen Schutz angedeihen zu laſſen. 
Zugleich bater, vereint mit dem Grafen v. Gullleminot, 
ch an den General Diebitſch gewendet, dieſem dle 
age der Hauptſtadt vorgeſtellt und Aufſchub der ml⸗ 
ta riſchen Operationen nachgeſucht. Dieſer letztere 
n zugeſtanden worden ſeyn, doch ſchelnt 
es, daß der tuſſiſche Obergeneral den Mar ſch feiner 
Truppen gegen die Hauptſtadt gefliſſentlich ncht fehr 
beeilt, um dem Großderrn Zelt zur Unterfertigung 
der Feiedensbedingungen zu laſſen, wozu der 1zte 


September als letzter Termin geſetzt iſt. Es ſcheint 


alſo unten den gegenwart gen Umſtänden außer Zwei: 
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fel, daß der Friede bis zum 14ten definitiv u Stande 
kommt; beſonders da die Forderungen Rußlands nicht 
übertrieben find, und von Seite Englands und Frank⸗ 
reichs, alles aufgeboten wird, um dem Kriege ein 
Ende zu machen. Man verſichert, daß noͤthigenfalls 
die Hoͤfe von England und Frankreich ſogar die Ga-antie 
fuͤr die richtige Erfuͤllung des Traktats von Seite der 
Pforte übernehmen wuͤrden. Die Friedens bedingun⸗ 
gen werden folgendermaaßen angegeben: 1) Erfuͤllung 
des Traktats von Akſerman. 2) Freie Schifffahrt 
für ruſſiſche Kriegs- und Kauffahrtelſchiffe von und 
nach dem ſchwarzen Meere. 3) Zehn Mill. Dukaten 
als Entſchaͤdigung für die Kriegskoſten. 4) Entſchaͤ⸗ 
digung des ruſſiſchen Handelsſtandes für feine Ver⸗ 
luſte während der letzten Jahre. (Hleruͤber fol ſpaͤtet 
in Petersburg das Naͤbere beſtimmt werden.) 5) 
Schleifung der Feſtungen Giurgewo und Bralla. 
6) Abtretung der Feſtungen Anapa, Poti und Akhalzik 
in Aften auf ewige Zeiten. 7) Neue polftifche Regu⸗ 
lirung der Fuͤrſtenthuͤmer Moldau und Walachei, dle 
einen jahrlichen Tribut an die Pforte, jedoch blos in 
Geld, uud in einer limitirten Summe zu zahlen haben 
würden, und deren Hospodare zwar gemeinſchaftlich 
von dem ruſſiſchen Kalſer und dem Sultan ernannt 
werden ſollen, jedoch ohne daß der Pforte eine ander⸗ 
weite Einmiſchung in ihre innere Verwaltung zuſtuͤnde⸗ 
Was den Londoner Traktat vom 6. Jullus betrifft, ſo 
bürfte davon in dem Friedenstraktate nur inſofe nn die 
Rede ſeyn, daß die Pforte ſich anheiſchig machte, 
dieſe Sache ohne Verzug unter Mitwirkung der drel 
Mächte zu beendigen. — Es heißt, daß die tͤͤrkiſchen 
Abgeordneten, welche zu Adrianopel die Unterhand⸗ 


lungen führen, angenblicklichen Anſtand genommen 


baben, dieſe Bedingungen zu unterſchreiben, daß ſſie 
aber auf die Erklaͤrung des Grafen Diebirfch, daß bls 
zum 13. September die Ratifikation erfolgt ſeyn muͤſſe / 
wldrigenfalls er in Konſtantinopel einruͤcken würde 
ſich zu Allem verſtanden, und den Großberrn gebeten 
haben, eiligſt zu ratlfiziren. — Indeſſen dürfte ſelbſt 
dle Herſtellung des Friedens nicht hinreichen, den 


Sultau gegen die Artentate feiner Unterthanen zu 


fichern, und die Ernennung Chosreiw Paſcha's zum 
Dewlet⸗Naſtri hat die Gemüther noch mebr erbittert; 


denn dieſer Mann iſt allgemein verhaßk. Man ſchwebt 


ſelbſt in Pera in großer Furcht; man beſorgt, daß dle 
Uebelgeſtanten zu dem gewoͤhnlichen Mittel Feuer ein 


zulegen ſchreiten werden, um ihre Plane endlich durch? 


zuſetzen. Die Hinrichtungen dauern fort, und wer⸗ 
den gewöhnlich: bei Nacht vollſogen. Allein das Leben 


des Sultans bleibt immer in Gefahr, wenn er nicht zu 


dem alten Syſteme zurückkebrt, und feinen Wanſch, 
die Tuͤrken zum Niveau der europaiſchen Ciolliſatlon 
zu erheben, aufgjebt. (Allgem. Ztg. 


1 


Er ſte Beilage 
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Erſte Beilage zu No. 


235. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 5. October 1829. 8 


Griechenland. 

Der Courier d'Otient erhielt von dem ruſſiſchen 
Vice⸗Admiral Grafen Heyden folgendes Schreiben: 
„Mein Herr, müde aller Lügen, welche der Courier 
de Smyrne in fein Blatt einruͤckt, bitte ich Sie in 
Ihrem Conrier d’Orient bekannt zu machen, daß es 
eine niederträchtige Lüge iſt, daß Herr von Rigny fuͤr 
die Aegyptier an Bord der Korvette Lionne intercediet 

babe, um der Pluͤnderung Grenzen zu ſtecken. Herr 
von Rigny hat ſich nie, weder direkt noch indlrekt in 
dieſe Sache gemiſcht. Es iſt eine niedertraͤchtige Lüge, 
daß wegen Wegnahme der aͤgyptiſchen Korvette Miß⸗ 
verſtaͤndniſſe zwiſchen mir und dem Admiral Malcolm 
ſtatt gefunden hatten. Ich glaube nicht einmal, daß 
wir uns über dieſe Sache geſprochen, noch weniger 
daruͤber geſchrieben haben. Der en Redakteur der 
Smyrnaer Zeitung mag übrigens lügen fo viel es Ihm 
gefaͤllt, aber ich bitte ibn nut Über das was mid) und 
meine Eskadre betrifft zu ſchweꝛgen, denn früher oder 
ſpaͤter moͤchte die Gelegenheit kommen, wo man ihn 
feine Unverfchämthrit tdeuer bezahlen laſſen konnte. 
Sie werden mich verbinden, wenn Sie diefen Brief 
in Ihr Journal aufnehmen, und ich bitte Ste ꝛc. 
(Unterz.) Graf L. von Heyden, Vice- Admlral Sr. 
kaiſerl. Majeftät. An Bord des Azoff, vor Poros, 


den 8. (20.) Juli 1829.“ 


Der Conſtltutionel giebt folgenden Auszug eines 
Privatſchrelbens aus Argos vom 18. Auguſt: „Der 
Praͤſident hat für alle Acte feiner Reglerung die ein⸗ 
ſtimmige Genehmigung erhalten, und als Beweis der 


Erkenntlichkeit und des Vertrauens find ihm ſeine 


Vollmachten erneuert und ausgedehnt worden. Er ! 
autoriſirt, mit den aus waͤrtigen Mächten zu unter⸗ 
bandeln, wobei er fich jedoch an die durch die Vers 


fammlung don Epidaurus verliehenen Inſtructionen 


balten fol. Eine der bemerkenswertheſten Klauſeln 
dieſer Inſtructionen dringt auf die Befreiung Kan⸗ 
diens. Der Praͤſident entſchuldigt dieſe Grenzen, die 
er ſeiner Gewalt ſelbſt gefetzt hat, damtt, daß das 
Schickſal einer Nation eine zu große Angelegenheit 
ſey, um deren Verantwortlichkelt allein zu uͤberneb⸗ 
men. Ein anderer Beweggrund, auf den man ſchlle⸗ 
ßen darf, iſt das Streben des Präfidenten nach Popu⸗ 
laritaͤt, Indem er den Leidenſchaften der Griechen 


ſchmeichelt. In Bezug auf das Innere wird die pro⸗ 


viſoriſche Regierung fortgeſetzt und ein Senat tritt an 
die Stelle des Panhelleniors. Dieſe Regierung wird 
das definitive Gouvernement dorbereſten und blerbei 
nach den in fruͤhern Verſammlungen feſtgeſt Uten 
Grundlagen und mit der neuen Beſtimmung, daß die 
geſetzgebende Gewalt kuͤnftig aus zwei Kammern und 


Bakern erzogen zu werden. 


nehmungen beffelben gegenwaͤrtig geweſen, 


ſeine Heimath zurückzubringen. 


tauſchten, fagte er zu ihnen: 


dem Chef der vollziebenden Gewalt beſteben wird, ver⸗ 
fahren. Dieſe Beſchluͤſſe wurden durch Acclamatlon 
gefaßt, ohne daß es einer diesfälligen Adſtimmung 
bedurfte. Ein anderes Decret verordnet die Errich⸗ 
tung eines Monuments in Navarin zum Gedaͤchtniß 


der Schlacht; eines zweiten Denkmals in Petalidi, 


zum Andenken an die Landung der franzöfifchen Trup⸗ 
pen, und eines dritten in der kuͤnftigen Hauptſtadt 
Griechenlands, auf welchem die Namen ſaͤmmtlicher 
für die Griechen gefallenen Philhellenen eingegraben 
werden follen. Der Orden des Ketters ſoll geftiftet 
werden, um den Admiralen und dem General, welche 
zur Befreiung Griechenlands mitgewirkt haben, ein 
Zeichen des Dankes zu geben. General Church, der 
bei dem Congreſſe feine Entlaſſung verlangt hat, ſprach 
in ſeiner Eingabe ſeine Unzufriedenheit und Tadel 
gegen den Präfidenten aus. Die Deputirten wollten 
aber nichts weiter davon hoͤren, ſobald ſie die erſten 
Zeilen vernommen batten; dies find die intereſſante⸗ 
ſten Arbeiten des Congreſſes geweſen. Er wied aufs 
Neue zuſammentreten, wenn die Maͤchte uͤber das 
Schickfal Griechenlands entſchieden haben werden.“ 
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Miscellen. 5 
Die zwei Soͤhne des griech. Navarchen Miaulis 


und der Sohn des Antinavarchen Sachturis, welche 


vor einigen Tagen über Marfeile und Geuf in München 
ankamen, ſind am 21. Sept. in das k. Cadettenkorps 
aufgenommen worden, um in demſelden nebſt andern 
Griechenknaben auf Koſten Sr. M. des Königs von 

Der jüngere Miaulis iſt 

Belde haben die z letzten 
Gebrauche, auf der Fre⸗ 
ſind bei allen Unter⸗ 
und auch 
auf Ihr von dem Schiffslebrer unterrichtet worden. 
Die drei Knaben werden von einem hydrlotiſchen Sees 
manne begleitet, welcher nichts mehr wuͤnſcht, als 
in Deutſchland etwas Nützliches zu lernen, um es in 
Als die drei Knaben 
ihre Kleider mit der Uniform der k. Kadetten ver⸗ 
„Werft den Kram von 
Euch, er {ft tuͤrkiſch, oder erinnert doch wenigſtens 
an die Tuͤrken; aber ziehet mit den Kleidern auch euros 


9, der altere 13 Jabre alt. 
Jobre nach bydriotiſchem 
gatte ihres Vaters zugebracht, 


paͤlſche Geſinnungen an, ſolche naͤmlich, wie der Koͤ⸗ 


nig hat, euer Wohltaͤter.“ — Auch der Fuͤrſt der 
Wallachel, Ghyka, hat drei feiner Söhne mit ihrem 
Erzieder, nach Muͤnchen geſchickt, von denen die zwel 
jängften, Knaben von 13 und 14 Jahren, ebenfalls 
in das Cadettenkorps eingetreten find, wo mit ihnen 


zwei Soͤhne des Bojaren Cholosko, des wahrſcheln⸗ 


England, 


licen Nachfolgers des Fͤrſten Ghika, erzogen wer 


den, um einſt zur Bildung der Nationalteuppen ihrer 


Heſmath beizutragen. i 5 


Der Unternehmer des Sommertheaters zu Munchen 
kuͤndigte am ıöten d. M. die Darſtellung einer neuen 


dem Beifuͤgen an, daß die Einnahme als ein Scherf⸗ 
lein zu den Baukoſten der Ludwigsklrche beſtimmt ſey. 
Man ließ demſelben ſagen, daß man zum Bau dieſer 


Kirche von ihm keinen Beitrag erwarte und die Polizei 


ließ die betreffenden Anſchlagzettel abreißen. Dies 
konnte indeſſen den Unternehmer nicht abhalten, die 
Summe von 100 Fl. einzuſchicken, welche jedoch nicht 

angenommen wurde. = 


Seit 1818 hat ſich das in den vereinigten Staaten 
circulirende baare Geld von 110 Millionen Dollar 
bis auf 33 Millionen vermindert; 1816 kamen 13 Dol⸗ 
lars auf jedes Indiolduum, 1819 nur 5 und 1829 
nicht 3. x > * 82 

Am 20. Sept. beſtand die Zahl der zu Heldelberg 
verfammelten deutſchen Naturforſcher und Aerzte aus 
2409 Perſonen, darunter 3 aus Daͤnemark, 8 aus 
8 aus Frankreich, 2 aus Polen, 8 aus 
Rußland, 7 aus Oeſterreich, 5 aus den Niederlanden. 
Es werden wenige ausgezeichnete Namen darunter 
vermißt. Goͤthe befand ſich noch nicht unter den 
Angemeldeten. i 5 Sch 


Den Componiſten der Veſtalla und des Cortez hat 
die Hochſchule Halle zum Doctor der Muſtk creirt. 


* — — 


Die Pariſer große Oper bat durch 12 Vorſtelungen 
von Roſſini's Wilhelm Tell 75.000 Fr. eingenommen. 


Da die Ameiſen wider den Raupenfraß in den For⸗ 
ſten nuͤtzlich find, fo iſt das Sammeln der Ameiſeneler 
in den Hannoͤverſchen Forſten verboten worden. 
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Entbin dungs Anzetgen. 0 
Die am z6ften d. M. glücklich erfolgte Entbindung 
meiner Frau, geb. v. Minkwitz, von einem geſun⸗ 
den Knaben, beehre ich mich hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, Preititz bei Bausen den 27. September 1829. 
Carl Frhr. v. Wechmar, Nittmeiſter im 
5 Landwehr⸗Regimegt. 
9 4 4 I * 


Die in der Nacht vom aten zum 3. October erfolgte 
Entbindung feiner Frau, von einem Maͤdchen, zeigt 
theilnehmenden Gönnern, Freunden und Bekannten 
hiermit ganz ergebenſt an. : 

Breslau den 3. October 1829. ® 
2 7 Dierlehrer Hientzſch. 


m 


m 7 


Z o des Anuzelgen, 
(Verſpät et.) 
Den In der Nacht vom raten zum 13, Auguſt er⸗ 
folgten Tod ihres guten Vaters, des Kaufmaaus Hrn. 
Johann Carl Teuer, zeigen cheilnehmenden Ver⸗ 


wandten und den hiermi 
Lokalpoſſe: „Staberl als reiſender Teufel ic.“ mit Sund neben an 


Reichenbach den 19. September 1829. 
Franz 
Carl 
Bernhard 
Luiſe 
Henriette 


Teuer. 


— — 
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Am 29. Septbe. früh halb rr Uhr entſchlief meine 
treue, hrißgeliedte Gattin, Emilie geb. le 
in Folge idrer zu frühen Entbindung von einem Kna⸗ 
ben und einem todten Madchen. Wer unſer baͤusli⸗ 
ches Gluͤck kanate, wird meinen Schmerz ahnden und 
mir ſtille Theilnahme nicht verfügen." x 

Altwaſſer den 29. September 1829. ER 
* dur N 8 
Jachmann, Koͤnigl. Wegebaumelſter. 


Das heute Morgen, nach langen fchmei 
Leiden, erfolgte Ableben es en ER 
und unſers unvergeßlichen Vaters, des Rentmeiſter 
Schir bel, zeigen wir mit tiefer Trauer, unſern 
wertden Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Amt Oelſe bei Freiburg den 3. October 1829. 

Die hinterbliebene Wittwe, geborse 
8 78 1 okt, f b 
u ſt a v. eodor, Adol⸗ 
Mathilde und Bertha, A 
Kinder. or 
T 


Geſtern Vormittags um 1x. Uhr entſchlief zu el 
beffern Leben, Frau Charlotte Ae Justi 
Rätdin Wirth geborne Otto; In tiefſter Betruͤbniß 
widmen wir dieſe Anzeige unſern Freunden und Be⸗ 
kannten, unter Verbittung jeglicher Belleldsbezen ⸗ 
gungen. Breslau den 4ten Octbr. 1829. : 
Wirth, Koͤnigl. Juſtiz⸗Natd, als Gatte. 
Otto, Kanzler und Landesälteſter nebſt 

Frau M. M., geborne Monert als 
Aeltern, der Entſchlafenen. 0 


Geſtern Abends 64 Uhr endete an Allgemeiner Apr: | 
gedrung mein geliebter Mann, der Koͤnigl. Stadr⸗ 
Jufis> Rat Mode, dae Cee e dr, Diefe 

anzeige widme i tiefſten Schmerze 
und Bekannten. ER Yan Verwandten 

October 1829. 


Breslau den 4. L 
| 6. Rode, geb. Ruppeicht. 


u er 


Zn W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Deutſches Leſebuch. Eine Auswahl zweckmägl⸗ 
ger Leſeſtuͤcke zur Uebung ins richtigen und ſchͤͤnen 


Vortrag u. zum Unterricht in ber deutſchen Sprache. 
er Thl. ate ſorgfaͤltig durchzeſebene u. derm. Auf⸗ 
lage. gr. 8. Bremen. 1 Rthlr. 4 Sgr. 
Der gemelnultzige Rathgeber beim Brlef⸗ 
ſchreiben, ſo wle bei Ak faſſung anderer, lm 
bürgerlichen Leben häufig vorkommenden ſchriftli⸗ 

chen Auffäge, als: Eingaben und Geſuche an Bes 
boͤrden, Kauf⸗, Mierhs, Pacht⸗, Tauſch⸗, Bau⸗ 
und Lehrcontracke ꝛc. Nebſt einem Verzeichniſſe 
der im gemeinen Leben am häufigſten vorkommen⸗ 
den fremden Wörter, wie ſolche richtig zu ſchrel⸗ 
den find. 8. Etſenberg. 10 Sgr. 
Drechßler, J. F., Verſuch, Veranlaſſungen des 
Außen Lebens aus einem aͤcht hriftlich » religlöfen 


Reihe von e eat 16 — . 
1 8. Querfurtb. Bin 1 r. 
ern feiut8 Stefano, Statiſtik der 
Schweiz. Bearbeitet von G. Hagnauer. gr. 3. 
Aarau. 1 Reblr. 15 Sgr. 
i Fein Papier 1 Rihlr. 25 Sgr. 
Sdakespeare's ſammtliche Schaufplele, 
frei bearbeitet von Mehreren und herausgegeb. von 
Meper. 278 Bdchn. Trollus und Kreffida, 
Woblfell! Taſchenausgabe mit Kupfern. 13. Gotha. 
broſch. 5 Sgr. 


Literature étrangére. 


traitéd Ge législation civile et pénale; tsctique 
des uesemblées legislatives. Tome fer in . 
Bruxelles. 1829. br. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Manuel. de physique amusante ou nouvelles ré- 


Avec fg. in 18. Bruxelles, 1829. br. Kal. 13 Sgr. 
Oeuvres philosophiques de Denis Diderot. Jome 
Ir penséés, reſlexions, lettres sur les aveugles, 
letires sur les sourds. avec portr. in 18. Bruxelles. 
1829. br. \ . 1 Rthir. 


Poltzeilihe Bie kanntma cn u g. 
So febr auch dem Uebelſtande, Dünger auf oder 


polizeuich entgegengewirkt worden iſt, fo kommen 
Eich immer noch häufige Kontravenflons⸗Faͤlle vor. 
5 wrden daher alle diejenigen, welche aus hie⸗ 
iger Stadt oder Umgegend Dünger abholen, auf dies 
les Verdot aufmerkſam gemacht, und haben die da⸗ 
wärtigen. . r i 
reslau den agſten September 1829. 
Xaoͤnigliches Pollzei⸗Praͤſidium. 
; ; 


Geſſchtspunkte den Zuhoͤrern darzuſtellen, in eiuer 


Oeuvres de Bentham, jurisconsulte anglais, 


Creations physiques, par Julia Fontenelle, 460. 


| Neben offentlichen Landftragen abzulagern, bisher 


wider Handelnden Unterfüchung und Strafe zu 66. 


r 5 5 
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Bekanntmachung. 5 
Von den aus dem hieſigen Allgemeinen Garniſon⸗ 

Lazareth in der Nacht vom 28/9 ſten September c. 
entwichenen 3 Militait⸗Straͤſiingen find der Mus⸗ 
ketier Jeſeph Pilke und der Tambour Carl Gur⸗ 
czyk bereits wieder hler eingebracht, und daher deren 
Verfolgung einzuſtellen ſeyn dürfte, Der ebenfalls 
zu Gierigswalde bei Wartha wieder ergriffene Mus⸗ 


ketler Franz Siegmundezik (auch Marunda ge 


nannt) iſt aber den laͤndlichen Transportenrs bei Koͤ⸗ 
ulgshayn wieder entſprungen und bis jetzt noch nicht 


eingebracht. Außer der von ihm bezeichneten Beklei⸗ 


dung führt er auch noch eine Jacke von gruͤnem Raſch 
und Ein Paar dunkelblau leinene Beinkleider bei ſich. 
Glatz den ıflen October 1829. 50 
Koͤnigliche Commandantur. 


Bekanntmachung. E 

Der Musketier Cyprian Woitczick des agſten Ju⸗ 
fantsrie- Regiments iſt in Gefolge des Kriegsrechtli⸗ 
chen Erkenntniſſes vom 18ten Auguſt d. J. und ber 
ſtaͤtigt mittelſt Aller doͤchſter Kabinets⸗ Ordre vom ı5ten 
d. M. wegen Überführten Meineides von dem Solda⸗ 
tenſtande ausgeſtoßen, zum Erwerbe des Buͤrger⸗ 
rechts und eines Grundelgenthums für unfaͤhig, fo 


wie der Narlonal⸗Kokarde für verluſtig erklaͤrt und zu 


Eimähriger Feſtungs⸗Baugefangenſchaft verurthellt, 
welches hledurch zu Folge der Beſtimmung des §. 1405 
Tit. 20: Dh. II. des Allgemeinen Landrechts bekannt 
gemacht wird. f a £ 
Neiſſe den zgflen Septbr. 1829. RE 
Koͤuigl. Preuß. Gericht der taten Oloiſton. 
RE von Ryſſel, h 
SGeenerallleutenant u. Olviſtons⸗Commandeur. 
55 N Mittrelmann, 
Divlſtons ⸗Auditeunr. 


FTC 200721750 ME Ri 
In Folge des Ueberganges unſerer Depoſital⸗Ren⸗ 
dantur von den bisherigen Nendanten Herrn Oer lch 
an den dermaligen Herrn Kindler, ſehen wir uns 
veranlaßt, ad $. 171, . Dir 51. Theil I. der Allge⸗ 
meinen Gerlchts⸗Ordnung, alle und jede bisher etwa 
uns noch unbekannte Depoſtral⸗Intexeſſenten aufzu⸗ 
fordern, ihre etwaulgen aus der früßern Verwaltung 
und namentlich bis zum aten Februar 1829 habenden 
Anſpruͤche uns anzuzelgen, und ſpaͤteſtens in dem auf 


den 3iſten December d. J. Nachmittags um | 


2 Udr zu diefens Zwecke vor bem 
Stadt⸗Gerichts⸗Aſfeſſor S anberaumten Tev⸗ 
mine geltend zu machen, widrigenfells dieſelben damtt 
präcudirt und lebiglich an die Perſon des Herrn 
Die rich als frühern Reudanten werden verwleſen 
werden. „„ 
Frankenſtein den Töten September 1889. 5 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Herrn Land- und 


„ 


SEIEN Liefer unge Verdbingung. e 
Es ergedt Behufs Sicherſtellung der Garniſon⸗Brodt⸗ und Fourage⸗Verpflegung lm Gefchäftsbe;!;f der 
unterzeichneten Militale⸗Intendantur für das Jahr 1830 an Lieferungs willige, ſowohl Produzenten als Uns 
ternehmer, hiermit die Einladung: ſchriftliche verſiegelte Lieferungs⸗Anerbletun zen, wozu vorläufig kein 
Etempelp ıpter erforderlich iſt, und bei deren Aufitellung die nachfolgenden Bedingungen zu beruͤckſichtigen 
ſind: 1) wegen der Garniſon⸗Octe Im Oppelnſchen Regierung Bezirk on das Königliche Proviant Amt zu 
Meiſſe bis zum 1 sten Oktober d. J.; und 2) wegen der Garniſon⸗Orte im Bresleuſchen Regierungs⸗Bezitk 
an die vorgedachte Intendantur biefelbft bis zum 22ften Oktober d. J., auf der Addreſſe 9 ON Bemerkung 
„Lieferungs⸗Anerbieten“ verfehen portofrey einzuſenden. An diefen Biden Tagen werden die Submlttenten 
refpective in N.iffe im Gaſtbauſe zum Mod ren, und hier in Breslau im Buͤreau der Könlgl chen Intendan⸗ 
tur perſoͤnlich erwartet, indem in beiden Terminen die eingegangenen Lieferungs⸗Submiſſtonen von dem 
Koͤniglichen Intendantur⸗Rath Gardt, als unferen bierzu ernannten Commiſſarlus, werden entſiegelt und 
mit den windeſtfordernden Leferungswilligen, ſofern ſie Fauriongfäh'g und ſonſt gehörig qualiftzirt find, 
mündliche Unterhandlungen eingeleiret werden. Auf annehmbare Prelsforderungen erfolge vorbehaltlich der 
Genehmigung des Königlichen Hochloͤblichen Milttair⸗Oeconemle⸗Departemen's im hohen Kriegs⸗Miniſterto 
ſofort die Aufnahme von Engagements Verhandlungen; wogegen auf unangemeſſene Preis⸗Offerten nicht 
geruͤckſichtiat, ſondern jede andere Maaßregel ergriffen werden wird, durch welche der benoͤthigie Natura⸗ 
lien⸗Bedarf auf die wohlfetlſte und ſolideſte Art deſchafft werden kann. In jedem Lieferungs⸗Anerbieten 
miffen nachſtehend Angaben, als: die Garniſon⸗Orte, für welche eine Lieferung offerirt wird; eine bes 
ſtimmte Preisforderung nach Königlichen Preuß. Cou kant, ‚Für die in Königlichen Preuß. Maaß und Ges 
wicht zu liefernden Naturalien, und zwar bei den Körnern für den Scheffel, beim Brodte für ein Gpfündiges 
Stück, beim Heu für den Centner, und beim Strop für das Schock, genau ausgedruckt ſeyÿn. Es wird 
daher auf Submiſſtonen, worin dleſe Angaben mangelbaft ſind, eben ſo wenig, als auf die etwa erſt nach 
Ablauf des Termins einlaufenden Offerten geruͤckſichtigt werden. Jeder Submittent bleibt uͤbrigens, wenn 
er nicht ſchon im Termin von feinem Lieferungs⸗Anerbieten entbunden wird, zehn Tage nach dem Termin an 
daſſelbe gebunden. Die ohngefaͤhren ganzjährigen Bedarfs-Duantıtäten an Verpflegungs⸗Naturalien weiſet 
die untenſtebende Ueberſicht nach. Die Lieferung der Naturalien geſchledt unter folgenden B dingungen: 
1.) der Wispel Körner wird zu 24 Scheffeln, der Eentner Heu zu 110 Pfd. exclusive der Strosſeile in 
egalen Bunden und übers Kreuz gebunden, das Scbock Stroh zu 60 Bunden, und das Bund zu ao Pfd. 
geliefert; 2.) in Breslau wird das Heu und Stroh zur Fourage ins Königliche Magazin, und außerdem der 
Bedarf von ohngefaͤhr 190 Schock kagerſtroh an die Königliche Garnlſon⸗Verwaltung und das Militair⸗La⸗ 
zareth, ſucceſſive abgeliefert; wogegen 3.) in den übrigen Garniſon⸗Orten, (jedoch mit Ausna me von 
Brieg, Glatz, Silberberg, Neiſſe und Coſel, für welche Plaͤtze anderweitige Beſchaffungs-Maaßregelu ans 
geordnet worden) lediglich directe Verabreichung des Brodts und der Fourage durch Unternehmer aus Mili⸗ 
talr ſtatt findet; 4.) die in der Bedarfs⸗Ueberſicht verzeichneten Naturalien⸗Betraͤge koͤnnen in der Wirklich⸗ 
keit ſich höher oder niedriger ſtellen, ohne daß daraus dem Unternehmer ein Recht auf eine beſondere Ent⸗ 
ſchaͤdigung erwaͤchſt; und bei dem ettvanigen Abgange der Garniſon aus einem Garniſon⸗Orte auf de Dauer 
iſt nach vorheriger dreimonatlicher Kaͤndigung des Li ferungs⸗Vertrages der letztere als gänzlich aufgehoben 
zu betrachten; 5) in den Garniſon⸗Orten des Breslauſchen Regierungs⸗Bezirks liefern dle Unternehmer die 
dendthigte Fourage auch an die Land⸗Gensd' armen: 6) der Verpflegungs⸗Unternebmer für Kavallerie⸗Gar⸗ 
niſonen verpflegt die Eskadrons auch außerhalb ihrer Garniſonen direct für die Contracts⸗Prelle, weng 
Behufs der Voruͤbungen die Eskadrons im Regiments⸗Bezirk ins Regimert zuſammen gezogen werden. 
Derfelde Fall findet ſtatt bei der Zuſammenziebung der Landwehr⸗ Infanterie - und Kavallerie-R-gimenter in 
ihren Regiments, Bezirken Behufs der gewöhnlichen jährlichen Landwehr Ueb ingen. Dagegen bleibt die 
Verpflegung der Truppen bei deren Zuſammenzlehung in Divifionen von der hier in Rede ſtehenden Verdin⸗ 
gung gänzlich ausgeſchloſſen; 7.) die Remontepferde erhalten in deu erſten vier Monaten nach ihrem Eins 
treffen bei den Eskadrons und Artigerie⸗Kompagnien bei der ſtaͤglichen Ration 1/2 Metze Ge ſtenſchroot ge⸗ | 
en Abzug von ı/2 Metze Hafer; es wied indeſſen für den Gerſtenſchroot nur der für den Hafer kontrahirte 
Kieferungsprels verguͤtigt; 8) jeder Witernehmer der directen Verpflegung muß in feinem Magazin mindes 
ſtens ein zwelmonatliches Bedarfs⸗Quantum an Verpflegungs⸗Naturalien auf eigne Gefahr und Koſten ſtets 
eiſern unterhalten; indeſſen wird zur Unterbringung der Naturalſen das vorhandene Magazin⸗Gelaß koſten⸗ 
frey gewährt; 9.) jeder Entrepreneur deponirt im Termin eine Kaution, welche nur in Pfandbriefen oder 
Staats ſchuldſcheinen beſtehen darf, obngefaͤhr zum zehnten Theil des Werths der ganzen Lieferung; 10.) 
wenn über die Qualität der Verpflegungsmittel zwiſchen den Lieferern und den Abnehmern Uneinigeeiten ent⸗ 
ſtehen, fo entſcheidet Darüber eine Kommirfion definitiv; 17.) der Entrepreneur berichtigt die geſetzlichen 
Stempelgefaͤlle ohne Ausnahme und die verhaͤltnißmaͤßige Quote der Inſertionskoſten für die gegenwaͤrtigt 
Bekanntmachung, ſo wie alle auf die uͤbernommene Lieferung bezuͤglichen Koͤniglichen und KommunaleAbgar | 


x 
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ben und ſonſtigen Unkoſten; 12.) für die gelieferten Naturalien wird auf die diesfaͤlligen ee 
quidatlonen nach deren erfolgter eg: monatlich promte Zahlung geleiſtet, und zwar in Königlichen 
Preuß. Courant nach dem Geſetz Über die Muͤnz⸗Verfaſſung vom zoſten September 1821; 13.) hinſichtlich 
der Qualitat der Naturalien wird Folgendes deſtimmt: das Brodt muß aus Mehl bereitet ſeyn, welches 
von reinem geſunden, wenigſtens Sor Pfd. pro Scheffel wiegenden Roggen entſtanden, das Mehl durch ein 
Beuteltuch von 25 bis 28 gegitterten Fäden auf den Quadratzoll vermahlen und aus dem Scheffel Roggen 
23 Pfd. Kleye g zogen worden ſeyn; das Brodt muß uͤbrigens geboͤrig aus gebacken ſeyn und 6 Pfd. pro 
S uͤck wi gen. Der Hafer muß unausgewachſen, rein, von guter Farbe und Geruch, ohne Beiſatz von an⸗ 
derem Getreide oder Unkrautkoͤrnern ſeyn, und mindeſtens 455 Pro. pro Scheffel wiegen. Von derſelben 
Guͤte muß die Futtergerſte ſeyn, und dieſe wenigſtens 56 Pfd. pro Scheffel wiegen. Das Heu muß trocken 
gewonnen, gut koaſſrvirt ſeyn, frey von untauglichen und ſchaͤdlichen Kräutern, und überhaupt ein tadel⸗ 
loſes Pferdefutter ſeyn. Neues Heu darf nicht vor dem iſten October, Grummt dagegen ganz und gar 
nicht geliefert werden. Das Stroh darf nicht dumpfig, nicht mit untauglichen Kraͤutern vermiſcht ſeyn, 
muß noch die Aehren, gute Farbe und Geruch haben, und in reinem Roggen⸗Richtſtroh beſtehen. Ueber⸗ 
haupt finden hinſt ptlich der Qualität der Fourage die im allgemeinen Fourage- und Graſungs⸗ Reglement 
dom gten November 1788 eee 1 

e er 
der im Bezirk der Intendantur des 6ten Armee⸗Corps für 546 Jahr 58 zur Diltale-Berpflegung 
2 Lieferung von Naturalien. 


Naturalien > Betrage. 
Roggen 8 Hafer | Heu em] Bemerfungen, 


Bedarfs⸗Orte. 
0 ; |; Wispel r 6 Pfd.] Wispel gene zu 
N er 72777 EEE ET ee ar außerdem circa 190 
1 A: Kegierungs-Bejirt 9 5 2 Schock Lagerſtroh fir 
Breslau . z — . 2200] das Kaſernement und 
Brieg P z : 5 — — — — das RP 
5 Glatz ⸗ 5 5 s — — — — g 
4.] Dbluu = = s z . — 119,00 748 3200 748 
5.1 Streblen z 2 5 — 116,800 688 4800 688 
6. Silberberg ⸗ s 3 5 = = Er an 
7.4 Oels 2 D N z s — 4800 33 240 33 
| Neumarfttkt es) >50 08 — 4800 26 160 
8 Frankenſteln : 2 2% — 44,00 195 1390 85 
10. J Muͤnſterberg⸗ z = 2 — 5800 160) 1380 176 
11.1 Habelſchwerdt P s — 114,400 — — — 
12. Wänſchelburg EEE s — 3600 — — — 
13. ] Ririchenſteinͤ⸗/ - 5 — 5600 — — — 
B Regierungs⸗Bezirk Oppeln. 8 
1. Neiſſe 7 z 8 „ — — — — be 
2.1 Coſel z z s z — — — — — i 
3. Grottfan z = z — 8400 330] 2300 . 350 
4.1 Neuſt. dt z N D — 1,800 4500 3300 470 
F.] Leobſchuͤtz s z s s 8400| 3100 2150| 320 
. 6. } Ober⸗Glogau D 2 2 — 8400 330 2300 350 
7. Ratibor 5 s RN — 12, 370 2608| 370 
8.1 Pleß z 3 z s — 8400 450 4000 450 
9. Beuthen s 5 , z — 1 84000 324] 22301 324 
10.] Gleiwitz . — | 120001 405] 2850) 405 
21.1 Dttmadau ' = „„ — 8500 — 5 — 
12. Patſchkau B — 8000| — — — 
13. Ztegenbals > 2 5 — 8000] — — — 
14. ] Rybnick s z D D — 12000] — — —33 
15. RR D . N 3 — ie 33 2 33 
16. | Groß⸗Strehli 5 z ; 4 — 33 
Breslau den ee 1829. Koͤ nigliche Juda des bien Armee⸗Corps. Wey mar 


Subhaſtations » Anzeige. 
Bei dem Koͤnigl. Ober⸗Landes Gericht von Ober⸗ 
Schleſten, follen auf den Antrag des Curators der 
Caroline Freyin von Elchendorffſchen kiquida⸗ 
tlong,Maffe, die im Rariborer Krelſe belegenen, und 
wle die an der Gerichtöftelle aus haͤngende, auch in 
unſerer Regiſtrotur einzuſehende Taxe nachweiſet, im 
Jahre 1827 durch die Oberſchleſiſche Landſchaft nach 
dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent auf 80,755 Rthlr. 
13 Sgr. 4 Pf. abgefchägten Ritterguͤter Slawickau, 
Anthell Grzegorzowitz, Oderwald oder Laſſocki, Sum⸗ 
min und Gureck, nebſt Zubehör, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subboftarion verkauft werden. Alle Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤbige Kaufluſtige werden daher hier⸗ 
durch aufgefordert und eingeladen, in den hlerzu 
angeſetzten Terminen den zoſten Januar 1830, den 
sten May 1830, beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen Termine den 28ſten Auguſt 1830 
jebesmal Vormittags um 10 Ubr, vor dem 
Herrn Oberlandesgerichts⸗Rath v. Gilgenbelmb, 
in unferem Geſchaͤftsgebaͤude hierſelbſt zu erſcheinen, 
die beſonderen Bedingungen der Subhaſtation daſelbſt 
zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und 


zu gewärtigen, daß demnaͤchſt, inſofern keine recht⸗ 3 


liche Hinberniſſe eintreten, der Zufchlag der Guͤter 
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bes verſtorbenen Mejor von Haugwltz gedoͤrigen 


Effreten, beſtehend in etwas Zinn, Kapfer, einigen 
Meubeln und Kleidungsſtuͤcken, einem Gebett Bette, 
bauptſaͤchlich aber in Buͤchern und Landkarten oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbletenden verſteigert werden, welches 
dem kaufluſtigen Publico hiermit bekannt gemacht 
wird. Streblen den aten October 1829. 


Bekannt mach un 


9. 
- Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes des am 


9 x 
Das Königl. Kreis⸗Juſtizraͤtbliche Offidum, 


31. Märza: c. zu Oels verſtorbenen Juſth⸗Commiſſar ii 


Herr Friedrich Wilhelm Reinhold Gumprecht, 
wird bſerdurch bekannt gemacht und werden etwanige 


unbekannte Gläubiger deſſelben bierdurch aufgefordert, 


Ihre Anſpruͤche binnen 3 Monaten bei unterzeichnetem 
Fuͤrſtenthums⸗Gericht zu melden, widrigenfalls fie 
u gewärtigen haben, daß fie nach Ablauf der Friſt 
ſech an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß ſeines aus 
dem Nachlaß erhaltenen Antheils werden halten koͤn⸗ 
den. 
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. K 
Zur Fortſetzung der auf den Antraz elnes Real⸗ 


an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Gläubigers zur notbwendigen Subhaſtation geſtenten 
Dem wird vorläufig beigefügt! a. daß der Verkauf dem Joſeph Mitſchker gehörigen, zu Mellendorff 


der Güter in Pauſch⸗ und Bogen obne Evlction mit bieſigen Krelſes belegenen, sub, No. 1. des daſigen 


allen Natural⸗Beſtänden, ſowohl an Producten als Hypotheken⸗Tuchs eingetragenen, 


Sabrifaten und Vieh Corporibus, blos mit Aus⸗ 1063 Rthlr. ar Sgr. 6 Pf. abgeſchätzten Freiſtelle, 


nahme der vorhandenen Kaſſenbeſtaͤnde und der ſaͤmmt⸗ haben wir elnen neuen peremtoriſchen Licftations⸗ 


lichen Activ⸗ und Paſſiv⸗Geld⸗Reſte geſchleht, b. daß Termin auf den sten November c. in der Amts⸗ 
vom Tage der Naturol⸗Uebergabe die Nutzungen und Kanzley zu Mellen dorff anberaumt, wozu Beſitz⸗ und 


Laſten, fo wie die Gefahr auf den Käufer uͤbergehen, Zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem Bemerken einge- 
aden werden, daß die Taxe und der Hypetdeken⸗ 


von welchem Zeitpunkte an Letzterer auch die etwank⸗ 
gen ruͤckſtaͤndigen Kaufgelder, oder übernommenen Schein des Fundi, zu jeder ſchicklichen Zeit hier und 
Capitalien zu verzinſen hot, c. daß Käufer 1/3 des im Gerichtskretſcham zu Mellendorff eingeſehen wer⸗ 
Licltt vor, oder ſpaͤteſtens Im Natural⸗Traditions⸗ den koͤnnen. Reichenbach den 15. September 1829. 


Termine einzahlen, und d. vom Käufer die mit den 


Dich Pächter und dem Arrendepaͤchter, fo wle mit 
dem Pächter der Brettmuͤhle beſtehenden Verträge, 
bis zu Ende ihrer Pachtzelt gehalten werden müſſen. 
Uebrigens ſollen nach gerichtlicher Erlegung des Kauf. 
Schillirgs, die Loſchung der faͤmmtlichen eingetragen 
nen, jedensfalls der leer ausgehenden Forderung und 
zwar der letztern, ohne das es zu dieſem Zwecke der 
Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt wer den. 
Ratibor den 28. Auguſt 1829. ER 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗kandes⸗ Gericht don 
Ober ⸗Schleſien. et 
Avertiſſement 95 
In Folge des boden Auftrages Eines Königlichen 
hochpreislichen Ober⸗Landes⸗Gerichts von Söhleften 
zu Breslau, werden von Unterzeichneten in termino 
den azſten October e. Vormittags von 9 bis 12 Uhr 


und Nachmittags von a bis 6 Uhr die zum Nachlaß 


richts⸗Amt der Meller dorffer Majorats⸗Guͤter. 


Nsturwiſſenſchaftliche Verſommlung. 
Mittwoch den 7. October, Nachmittag um 5 Uhr. 
Herr Prof. Dr. Runge: aber Kupferoxydhhdrat 
als ein neues Neagens für Wflanzenfäure, uedſt 


Vorzeigung der Praparate und Verſuche, Herr Me⸗ 


chanitus Pinzger: Berlcht über die Anlegung des 
Blitzableiters am Hospitz der Schneekoppe und der 
dabei gemachten Beobachtungen. Der Secret. d. S. 
theilt else neue Erfabrungen mit. = ; 


A u ct i o n. 


Dienflag. als den Gten October früß 9 Uhr werde 5 


ich auf der Schupbrüde No. 48. einen Staatswagen 

derauctioniren und kann ſelber von heut an, dort in 

Augenſchein genommen werden. f n 
Pier é, conceſſ. Auctions ⸗Commiſſ. 


1 


Bee auf 


Das Relchsgraͤfl. von Schoͤnaich Carolothſche Ger 


ſtelgern. 


| ledernen Sitzen, 
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8 A ? 
Donnerſtag den gten October fruͤh von 9 dis 12, un 
Nachmittag von 2 bis 5 Uhr und folgende Tage, werde 
ich vor dem Nicolal⸗Tdore, Friedrich Wilhelusſtraße 

ro. 46. eine bedeutende Sammlung von 
ſehr ſchoͤnen Original⸗Kupferſtichen, nebſt 
verschiedenen Meublements, beſtehend in Sopha's, 
Stuͤblen, Tiſchen, einen. großen Splegel, 


Kupfee, Meſſing, Bett, und Tiſchwaͤſche, Kleider 


und Hausgeraͤthe, gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
lere, conceſſ. Auctions⸗Commiſſor- 


Brauerei und Branntweinbrennerei⸗ 
Verpachtung in Os witz. 8 
Nächſte Oſtern 1830 wird ſolche pachtlos. 
Nähere Nachricht bei dem Wirihſchafts⸗Amt. 
Güter Verkauf. 
Ein Domintum, welches Über 400 Scheffel in jedes 


Feld ausſärt, 300 Morgen Wieſen, gegen 1300 Rtblr. 
an Gefallen und verfchiedene Einnahmen dat, ooo 


Schaafe und 40 Kuͤhe baͤlt, iſt für einige 40000 Rtlr., 


desgleichen ein Domialum mit 500 Schfl. Ausſaat 
ber Winter, dinlaͤnglichem Holz und Wieſewachs, 


gegen 500 Kıplr. an verſchiedenen Einnahmen bat, 


1000 Schaaft und 30 Kühe überwintert, iſt für 


30, 00 Nithlr., fs wie auch ein Dominlum von 
130 Schfl. Winter- Saat, hinlaͤnglich Holz und Wle⸗ 


lewachs, nebſt 100 Rthlr. Gefälle, 300 Schaafe und 
10 Kühe hat, iſt fuͤr 7000 Rthlr., ſaͤmmtlich mit bil⸗ 
liger Einzahlung zu verkaufen, durch W. Buchhei⸗ 
ſter, Kupferſchmiebe⸗Straße Nro. 12. neben dem 


weißen Engel. 


1 Stier ver kau f. 

Ein zjäßriger und ein 2jaͤhriger Stier von Schwei⸗ 
Pr mit Oldenburger gepaarten Rage, ſchwarz und 
Di bahn find zu verkaufen in Craſchnitz bel 

t * # ; 7 2 > 


i Anzeige. 
Eine auswärtige Fabrik will ihren Ueberfluß an 
murtallenen Pfelfenkopf⸗Beſchlaͤgen und Steckdeckeln 


i dielerlei Façons, vergoldet, ſchlicht gelb, und 


weiß, beſtedend, verkaufen, und unter den Fabrifas 


ons⸗Koſten begeben. Kaͤufer wollen ſich an Unter⸗ 


chneten wenden, die Proben anſehen, und über 
relſe und andere Kaufsbedingungen ſich mit demſel⸗ 


en einigen. Breslau den agſten September 1829. - 


To. Gottl. Kloß e, Ellſabethſtraße No. 13: 


Fin. i 
Zu verkaufen ſteht ein gutes Reitpferd nebſt zwei 
brauchten Wagen, Schmiedebrücke No. 47. a 

dran en 0 
Ein noch wenig gebrauchter Studlwagen mit zwel 


werder No, 32. beim Haus⸗Eigenthuͤmer. 


: Schrodt⸗ N 


Prelsſtellung, 
niß meiner bisherigen reſp. Abnehmer, als auch der⸗ 
jenigen Perſonen, welche mir im M 


ſteht billig zum Verkauf, Buͤrger⸗ 


Verkaufs Ane lg e. 
Ich bin Willens die pon meinem verſtorbenen Manne 

Dinterlafjene, gut eingerichtete Tuch ſchererel den jetzl⸗ 

gen Zeitverbaͤltniſſen gemäß billig zu verkaufen. 


Darauf Reſlectirende belleben ſich an mich zu wen den 


Breslan den sten October 1829. 
Die verwittwete Korb, Sandſtraße No. 5. 
A n. % i 9 
Auf der Erdſcholtiſey zu Groß Wierau bei 
Schweidnitz, ſtehen 140 Stuͤck gemaͤſtetes Schaafvleh 
zum Verkauf. 
‘ Zu verkaufen 
iſt ein Plau⸗Wagen mit hängenden Sitzen, auf der 
Schuhbruͤcke No. 38. beim Wirth. a 
ekannt machung. f 
Mozart⸗Fluͤgel von vorzüglich gutem angenehmen 
Ton und leichter Spielart, ſteden zum Verkauf auf 


der Albrechtsſtraße im Palmbaum, im Hauſe des 


Schneidermeiſter Baͤr, zwei Treppen hoch. 


Anna Fieblg. 
Maſchinen⸗ Verkauf. 


Ich gebe mir die Ehre, hierdurch ergebenſt bekannt 


zn machen: daß in meiner Niederlage von Maſchinen⸗ 
und Schloſſer⸗Arbeiten ſtets eine Auswahl bon 
Kartoffel⸗ und Ruͤben⸗Maſchinen, eben 
fo mehrere Sorten Thuͤr⸗ und Vorlegeſchloͤſſer, Kaf⸗ 
feemüplen verſchiedener Art ꝛc. zu haben ſind. Be⸗ 
ſtellungen auf größere Maſchinen, als: Tabaks⸗Ma⸗ 
ſchinen, Getrelde⸗Reinigungs⸗Maſchinen nach engli⸗ 
ſcher Art ꝛc., ferner auf Buchdrucker⸗ und andere 
Preſſen, Gelb⸗Caſſen, Bratenwender, und Alles, 


was in mein Fach einſchlaͤgt, nehme ich jederzeit an, 


ſo wie vorkommende Reparaturen der genannten Ge⸗ 


genſtaͤnde. Indem ich mich nun der geneigten Mic, 


ſichtnahme des geehrten Publikums beſten 


a empfehle, 
verſichere ich bei beſter Arbeit die moͤglichſt 


niedrigfte 
und berufe mich dabei auf das 884 
x 


im Maſchinen⸗Bau ihr 
Vertrauen zu ſchenken die Guͤte hatten. 
Breslau, den 2. October 1829. 0 a 
» . 5 n 5 


J. N N 7 
Schloſſermelſter und Maſchinenbauer, 
im goldnen Loͤden am Tauenzien⸗Platz. 
— DEREN 


In Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung ergrel⸗ 
en wie ohne alle Nebenabſicht mit Ben ge bie 
egenhelt, den Schloffermeifter und Maſchinenbauer 

Herrn Munch ruͤckſichtlich feiner Arbeiten beſtens zu 
empfehlen, da wir bei der Abnahme zweier Tabak⸗ 
Maſchinen, in Zweckmaͤßigkelt und reeller Arbeit der⸗ 
ſelben, vollkommen zufrieden geſtellt worden find, 

Breslau, den 2. October 1829. ie 

Die Tabaks Fabrifanten 
Krug & Hertzog. 


000. .Rth I 
ſollen zu Welhnachten d. J. gegen erſte Hypothek auf 
ein hleſiges ſtaͤdtiſches Grundſtuͤck ohne Einmiſchung 
eines Dritten untergebracht werden. f 


Naͤheres Schmiedebruͤcke No. 59. eine Stiege hoch. 


Ser 

Um weitern Mißoverſtaͤndniſſen vorzubeugen, wird 
blerdurch den geehrten Subſerlbenten der bei dem 
Stelndrucker Karl Erdmann Menzel zu Breslau, 
erſchienenen Geſchichte des Preußiſchen Staates be⸗ 
kannt gemacht, daß dieſelbe keineswegs vom 
Herrn Conſiſtorlalratbe Karl Adolph Menzel, ſon⸗ 
dern daß ſie von dem Unterzeichneten für den Bedarf 
des bildungsfaͤhigen kandmanns und Bürgers vert 
faßt iſt. Breslau den zten October 18299 

J. A. Kutzen, Dr. philos. 
Aufforderung. 
Der Muͤllergeſelle Balthaſar Katllar wird von 
ſeiner Muhme aufgefordert, ſo bald als moͤglich, wo 
er ſich auch befinden mag, nach Breslau zuruͤckzu⸗ 
kommen. Verwittwete Roſina Heintzel. 
A zz e d 

Meine bisbder hier deſtandene Waaren⸗ Handlung 
babe ich am heutigen Tage dem Herrn Carl Nethe 
‚bier, kaͤuflich überlaffen. Die der erloſchenen Firma 
zukommenden Forderungen gehen auf letzteren uͤder. 

Magdeburg den 19. September 1829. 

Se 0 Ernft Gottermann. 

In Bezug auf vorſtehende Anzeige bemerke ich bler⸗ 
mic, daß die Handlung Reps & Stebert hier, 
mit der Einziehung jener Forderungen von mir beauf⸗ 
tragt iſt. Magdeburg den 19. September 1829. 

0 Carl Net de. 


— En EUSESEEEEEEEREN, 


— — — — ———ũ— — 7 
Direct aus c 
erhielten ſo eben eine ganz vorzuͤglich ſchoͤne große 
Auswahl Damenſchmuck, welchen wir, wie die 
ebenfalls mitgekommenen allerneuſten Arten Damen⸗ 
Taſchen und Käftchen, nebſt olelen andern zu Ger 
ſcher ken ſich eignende Galanterie-Waaren, der beſon⸗ 
dern Schoͤnheit und Billigkeit wegen, zur geneigteſten 
Abnahme alerseborfamf empfehlen. ö 
bnet 


n o bn, 
am Ringe Nö. 43. ohnweit der Schmiebebrüde. 
A n Be { 8 % 

In Nro. 1. Rofenthalers Straße (Odertbor) bet 
dem Gartner Nickel, find in ch ee. das 
Stuck zu 15 Sgr., Centifolien⸗Noſen das Schock zu 
zwei Thaler, fo wie auch nachſtehende Sorten Blu⸗ 
menzwiebeln, als: Hyacinthen (große) das Duzend 
zu 13 Sgr., kleine zu 6 Sgr., Tulpen das Duzend 
zu / Sgr., Tazekten gefuͤllte, das Duzend zu 
3 Sgr., Narciſſen das Duzend zu / Sgr., und Ra⸗ 

nunkeln das hundert zu 20 Sgr. zu haben. 


3452 


$ * 


5 A n 3 g e. 25 

Um das mir von meinen geehrten Kunden, 
$ fortwährend bewieſene ſchaͤtzbare Wohlwollen zu 
erhalten, mache ich es mir zur angenehmſten 
Pflicht, hlermit anzuzeigen, daß ich im Laufe 
voriger Woche, aus den erſten Fabriken meiner 
Geſchaͤftsfreunde, wieder eine große Sendung 
von: Kr 
Damaſt⸗, Atlas: und Zwillig⸗ 

Tafel⸗Gedecken, ſeidenen, lei⸗ 

nen Inlets, Drillichs, und alle 

Arten erprobter achter Leim 
wande. 
erhalten habe, und ſelbige, wie auch alle meine 
uͤbrigen Waaren zu den wirklichen Fabrikpreiſen 
verkaufe. Zagleich haben mich, die fo vielfach 
zu Tdeil gewordenen Anfragen veranlaßt, ein 
wohl aſſortirtes Lager in Herren und Damen⸗ 
Hemden, Chemiſettes, Manfcerten und Hals⸗ 
Kragen der neueſten Arten forewwäurend zu halten, 
und erlaube mir daher meine verehrten Kaͤufer 
auf ſaͤmmtliche Waaren aufmerkſam zu machen, 
indem ich jede Ausſtattung, von welcher Be⸗ 
ſchaffenheit fie auch ſey, auf das vortheilhafteſte $ 
und genuͤgendſte ausführen werde. 
Die keinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung 

von 


8 J. H. Hertzog, 
große Ring⸗ und Bluͤcherplatz⸗Ecke No. 12., 
beim Kaufmann Herrn Schilling, vorn⸗ 


heraus eine Treppe hoch. 
Seeeeeeeeeeeeeeeee sse“ 


Aecht vergoldete Wiener Holz⸗Leiſten 


zu Bildern, Spiegelrohmen, Zimmers Altar⸗ und 
andern Verzierungen, 


Reiſe⸗Portefeuilles und Brieftaſchen. 
Aecht engliſche Sattel, Zaͤume, Chabraken, Spo! 
ren, Kandaren, Trenſen, Steigbügel, Reit- un 
Babrpeisfchen, fo wie vorzuͤgliche Herrn⸗ und lakirt 
omeftiquen» Hüte, erhielten fo eben und empfeblih 

zu den woblfeilſten Vreifen.. 
Hübner & Sohn am Ruge No. 43., oh! 
welt der Schmiedebrücke, g | 


ao 
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YUngeige } 
In der Berliner Strohbut- Fabrik am Niſchmaft. 
No. 56, werden kaͤglich Stroh⸗ und Italienifche Hi? 
ſchwarz, braun und grau gefärbt, nach der neueſten 
Mode garnirt. Marabouts, Straußfedern, werden 
ganz nach Parifer Art gewaſchen, gebleicht, gekrau 
und auch gefärbt. F. H. Kra ag. 


Zweite Pr 


4 


1 


Zweite Beilage zu No. 


233. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom F. October 1329. 


2 Anzeige. 

Hiermit erlaube ich mir, das von mir angefertigte 
und ſchon fruͤher annoncirte Eau de Cologne, beſtens 
zu empfeblen, wobei ich bemerke, daß daſſelbe von 
Sachverſtaͤndigen nach vorgenommener Unterſuchung 
dem aͤchten ganz gleich geſtellt worden iſt. Die Preiſe 
find pro Flaſche: 1) 124 Sgr., 2) 10 Sgr., 
3) 74 Sgr. und 5 Sgr., im Ganzen dagegen billiger. 

J. D. Loͤwenſtein, am Ringe No. 57. 


. 

Sehr ſchoͤnen Varinas⸗Canaſter in Rollen, iſt zu 
erhalten, bei: : 

Friedr. Aug. Leberecht Wielifch junior, 
Oblauer-Straße No. 84. in den 2 Schwänen, 
F Y III, 
Bei der nahe bevorſtehenden Aufgabe un- $ 
ſeres Tuch ⸗Geſchaͤfts en detail verkaufen $ 
wir — un recht bald völlig damit zu raus $ 
men — unfere Vorraͤthe von Tuch und 9 
beſonders Caſimir in allen Farben 5 
$ 
$ 
$ 


Ss 


und Qualitaͤten, auch engl. Cal muck, 
zu und unter dem Einkaufs⸗Preiſe. 
H. Hickmann & Comp., 
Parade⸗Platz No 9. 


r Di a a aaa DD 


An fe ig e. f 
Fuß teppiche zu 2 3/4 Sgr., 4 1/2, 5 bis 7 1/2 Sgr. 
le Elle, offerirt ER 
A. L. Strempel, Eliſabethſtraße No. 15. 
E Anzeige 75 
Neuen marinirten Lachs, hat erhalten: 
> Friedr. Aug. Leberecht Wieliſch junior, 
Oblauer⸗Straße No. 84: in den 2 Schwaͤnen. 
3 ng 
Den vielen Nachfragen zu begegnen, beeilte ich 
mich anzuzeigen, daß ich das lackirte Leder zu Damen⸗ 
Schuhen erhielt. Ich ſchmeichle mir daher, fo wohl 
lakirte, als auch alle andern Sorten Damen⸗Schube em: 
fehlen zu konnen. Mein Gewolbe iſt Albrechtsſttraße 
Ecke des großen Ringes im goldnen Hunde. 


P. Galler Schubmacher⸗Meiſter. 
. Ann z e i 3 re 
Callmucks von guter Qualität und zu auffallend 


billigen Preiſen, empfiehlt fowohl im Ganzen als 
Einzeln A. L. Strempel, 


. Eliſabetb⸗Straße Nro. 15. 


se. 
Heute den sten d. M. gebe ich ein Schweln⸗Aus⸗ 
London. 


ſchleben, wozu ergebenſt einladet 


Soe. 


Anzeige. 

Feine, mittle und ord. Lamm⸗, Eln⸗ und Zwei 
Schur⸗ Wollen lagern zum Verkauf, Nicolai- und 
Windgaſſen⸗Ecke Nro. 7. bei 
i C. F. Er mrich. 


Aechte Muͤller⸗ und Stobwaſſerſche 
Dioſen 
nebſt einer ſehr großen Auswahl ſilberner und andern 
ſebr geſchmackvollen Pariſer und engl. Schnupfta⸗ 
backsdoſen, erhielten ſo eben und empfehlen ganz billig 
2 Hübner & Sohn, am Ringe Nro. 43. 
obnweit der Schmiedebruͤcke. 


Schwein aus ſchleben. 

Heute den Sten October werde ich im ſchwarzen 
Bär in Poͤpelwitz eln Schweinausſchieben veranſtalten, 
zu welchem ich ergebenſt einlade Lange. 


Wohnungs + Veränderung. 2 
Die Veränderung meiner Wohnung aus dem eher 
maligen Wachthauſe auf dem Buͤrgerwerder, Wers 


— 


derſtraße Nro. 4., vorläufig nach Nro. 27. in der⸗ 


ſelben Straße neben dem Packhofe, zeige ich 
meinen hochgeehrten Kunden bierdurch ergebenſt an, 
bei welcher Gelegenheit einem hohen Adel, bochgeehr⸗ 
ten Publikum, allen Jagdliebhabern und Jaͤgern ich 
mich mit meinen Arbeiten beſtens empfehle. 
treibe mein Geſchaͤft am bieſigen Ort ſeit 10 Jahren 
und habe mich ſtets einer ſehr ſchaͤtzbaren Kundſchaft 
zu erfreuen gehabt, ohne daß ich noch je eine oͤffentll⸗ 
che Bekanntmachung, mein Geſchaͤft betreffend, er⸗ 
laſſen hätte; ich, ſchmeichle mir hierin einen Beweis 
der vollkommenen Zufriedenheit mit meiner Arbeit fin⸗ 
den zu duͤrfen, und es wird mein eifrigſtes Beſtreben 
ſeyn, auch fernerhin Jeden nicht nur reell, promt, 
ſondern auch billigſt zu bedienen. Außer ſeder an al⸗ 
len Gattungen Schießgewebren vorkommenden Repa⸗ 
ratur fertige ich auch aller Art neue Jagdgewehre, 
Buͤchſen, Piſtolen u. dgl. Nur die Veränderung 
meiner Wohnung veranlaßte mich zu dieſer Anzeige, 
die den Erfolg einer Vernehmung der Auftraͤge in 
meinem Geſchaͤfte baben moͤge. 
Breslau den zten Oktober 1829. 
A. Voigt, 
Bürger und Buͤchſenmacher⸗Meiſter 
Im Koͤnigl. hochloͤbl. 11ten Inf, Reg. 


Wohnungs⸗ Veränderung. 

Ich wohne jetzt Nikolal⸗Straße No. 7. zwei Trep⸗ 
pen hoch. Kletſchke, 
IJIJuſtiz⸗Rath und Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Ich 


— 


Literariſche Anzeige. 
Mit dem fo eben erſchienenen Hten Hefte: 


Von der katholiſchen Kirche. 
Eine theologiſche Zeitſchrift 


zunaͤchſt i 
fuͤr das Bisthum Breslau. 
Mit Beiträgen 
von 


Dr. Becherer in Muͤnchen, Demme in 
Breslau, Hofprediger Hauber in Muͤnchen, 
Profeſſor Herber, Dr. Huͤbner, Knoblich 
in Breslau, Dr. Oberthuͤr in Würzburg, 
J. P. Silbert in Wien u. a. m. 
Herausgegeben 
von 
Karl von Dittersdorf. 


(Preis eines Heftes 12 Gr. oder 15 Sgr.) 


ſind nun 3 Baͤnde, jeder zu 3 Heften, vollſtaͤndig ge⸗ 


liefert, und wie wir hoffen, nicht ohne Beifall des 
theilnehmenden theologifchen Publikums in und außer⸗ 
halb Schleſien. Die daruͤber erſchienenen Recenſio⸗ 


nen in den kritiſchen Blaͤttern, haben ſich ſaͤmmtlich 


nur lobend ausgeſprochen und zur Fortſetzung aufge⸗ 
muntert. Die Redaktion, ſolche Theilnadme dankend 
anerkennend, kann dieſe nur durch das Verſprechen 
erwiedern: daß ſie nach beſten Kraͤften fortfahren 
wird bemuͤht zu ſeyn, dieſer Zeitſchrift durch gehalt⸗ 
und werthvolle Beitraͤge ein immer groͤßeres In⸗ 
tereſſe zu geben. Was bisher geleiſtet, wird am 
beſten aus der allgemeinen Ueberſicht des Inhalts der 
drei erſten Baͤnde zu erſehen ſeyn, die wir hier folgen 
laſſen. ' 
ff 5 J. Abhandlungen. 

lieferten: . 

Demme in Breslau: Verteidigung des Apoſtels 
Paulus, daß er I. Cor. 14., den Eorinthern nicht 
verboten habe, oͤffentlich zu beten und zu ſingen. 
Ein Beitrag zur neuteſtamentariſchen Exegeſe. 

Karl von Dittersdorf in Breslau: 1) Lid 
ter zur Darſtellung der katholiſchen 
Kirche. F. I. Der Primat, göttlicher Inſtitu⸗ 
tion, nicht Erzeugniß der Zeitverpaͤltniſſe — die 
biſchoͤflichen Rechte nicht aufhebend. §. 2. Wird 


der katholiſchen Kirche dadurch aufgeholfen werden, 


daß die Biſchoͤfe oͤfter predigen und Meſſe leſen? — 
oder dadurch, daß ſie ihre Hirtenbriefe felber vers 
faſſen? — b. 3. Etwas über die kbeologiſchen 
Studien. Alumnat. — . 4. Der Dioͤceſanclerus. 
— F. 5., Der Coͤllbat. — §. 6. Auch eine Pas 
rentheſe Über Maurerei. — F. 7. Eine Zugabe am 
Schluſſe dieſer Abtheilung. — F. 8, Etwas über 
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die Temporalien. — F. 9. Religioͤſer Volksunter⸗ 
richt. — F. 10. Katdoliſche Liturgie im Allgemei⸗ 
nen. — F. 17. Verhaͤltniß zwiſchen der Lehre und 
der eigentlichen Eturgie. — . 12. Liturgiſche 
Sprache. — F. 13. Etwas über das Gebet. — 
§. 14. Anbetung. — F. 15. Opfer. Allgemeine 
Vorbegriffe uͤber Opfer, Suͤhnopfer, Sünden». 
ſtrafe, ſtellvertretende Genugthuung. §. 16. Erb⸗ 
ſuͤnd :. — F. 17. Das Opfer am Kreuze. — F. 18. 
Das unblutige Opfer des neuen Teſtaments. — 
2) Wunſch und Bitte. — 3) Betrachtun⸗ 
gen, veranlaßt durch die Schrift: Ueber 
zu weit getriebene Furcht vor der Pro⸗ 
ſelitenmacherei ꝛc., von Fr. Buchholz. — 
4) Ueber einen Artikel in der allgemets 
nen Kirchenzeltung: „Licht und Schatten 


aus Schleſien.“ f 
in München: Das Leben 


Hofprediger Hauder 
der heiligen Thereſſa. f 

Dr. Hübner in Breslau: 1) Ueber das was 
Noth thut um zu einer vollſtaͤndigen Kenntniß unſe⸗ 
rer Doͤc⸗ſe zu gelangen. 2) Weſſen Geſchlechtsre⸗ 
giſter, des Joſephs oder der Maria, hat Matthäus 
geſchrieben? — beantwortet. 5 

Knoblich in Breslau: Ueber den Coͤlibat. 

Erz⸗Prieſter Ober in Liegnitz: Abgedrungene Zu⸗ 
ſchrift an den Herausgeber. ö 

Dr. Obertbür in Würzburg: Der Moͤnchs⸗ 
Orden und Kloͤſter-Urſprung, Fortgang, Verſchie⸗ 
denheit, Verhaͤltniſſe zu Zeiten und Raͤumen. 

J. P. Silbert in Wien: 1) Schreiben des h. 
Auguſtinus an feinen Klerus, an die Aelteſten und 
an das Volk zu Hippo. — 2) Schreiben des b. 
Auguſtinus an den Notar Januarius. — 3) Die 
Offenbarung. | 

Ungenannte: 1) Kurze Beleuch'ung einiger Schrif⸗ 
ten, welche das Buch: Die katholiſche Kirche Schle⸗ 
ſiens, veranlaßt hat. — 2) Zur Berichtigung eini⸗ 
ger unwahrer Correſpondenz-Nichrichten über die 
katholiſche Kirche Schleſtens. Sendſchreiben an 

Herrn Cotta von Cottendorf in Stuttgard. — 
3) Neue Würdigung eines alten Tadels. — 4) Ab⸗ 
fertigung. — 5) Zuſchrift an den Herausgeber. — 
6) Ueber die Feier des Bußtages. — 7) Ueber den 
Urſprung, die Rechte und den Einfluß der Erz. Prie⸗ 
ſter in der Kirche. — 8) Beherzigungswerther Vor⸗ 
ſchlag. — 9) Dürfen die Neologen 1 Cor. 14., für 
Abſchaffung der lateiniſchen Kir chenſpracht anfüͤh⸗ 
ren? Eine exegetiſche Unterſuchung. 

1I. Recenſtonen 
lieferten, über die neueften Erſcheinungen in der then? 
logiſchen Literatur, die Herren Dr. Becherer in 

München, Karl von Dittersdorf in Bres⸗ 
lau, Hoſprediger Hauber in Muͤnchen, Pros 
feſſor Herber in Breslau, Knoblich M 
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Breslau, J. P. Silbert in Wien und mes 
rere Ungenannte. 
III. Kirchen⸗ und Schul⸗Nachrichten 
enthalten die bisher erſchienenen Hefte aus den Did» 
ceſen Breslau und Paderborn. 
Die Zeitſchrift wird fortgeſetzt, und das naͤchſte 
deft bringt unter andern die ſchon lange g⸗wuͤnſchte 
Fortſetzung der Lichter zur Darſtellung der 
katholiſchen Kirche, von Karl von Dltters⸗ 
dorf, und ſehr gehaltvolle Beitraͤge von J. P. Sil⸗ 
bert. Breslau den 1. October 1829. 
Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 


giterarifhe Anzeige. 

Bei Ebner in Ulm iſt erſchienen und bei G. P. 
Aderholz in Breslau, (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke,) zu haben: 
Die Silbergrube für 

Leben. Oder gemeinnuͤtziger engliſcher Tauſend⸗ 
Kuͤnſtler zur Erlangung vieler bewäprter Vortbeile 

im Nah ungsſtande, und zur Huͤlfe in allerlel Un⸗ 

fällen im haͤuslichen Leben ꝛc. Zwei Theile. (Jeder 

Theil wird einz-In zu 19 Sgr. abgegeben). 

Beide Theile, welche auf 480 enggedruckte Seiten, 
beinahe 1000. erprobte Rathſchlaͤge und Mittel 
enthalten koſten broſchirt 1 Neblr. 8 Sgr. 

( dte 2 Theile dieſer Silbergrube führen auch 

den Titel: engliſche Goldgrube zs und 
6s Baͤndchen.) 

Dieſes Werk enthält eine fo große Anzahl der neues 
en und wichtigſten Entdeckungen und Erfahrungen 
n der Haus- und Landwirthſchaft, Thierheilkunde, 
ewerdswiſſenſchaft ꝛc. ꝛc., welche leicht und mit 

wenigen Keſten auszuführen find, daß der Ankauf 
deſſelben jedem Hausvater, Kuͤnſtler und Handwerker 
und jeder Haus mutter nur von weſentlichen Nußen 
Ln kann. ER Re Sec 

In der Vuchhandlung von G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring⸗ und Kränzelmarft- Ecke) iſt zu haben: 

Der Hausvater im Wein- und 

Bierkeller 

oder guter Rath, wie man alle Sorten von 
Rheine, Pfaͤlzer-, Franken- und franzoͤſi⸗ 

n Weinen, desgl. alle Sorten von Bieren 
auf dem Lager behandeln, abwarten, auffuͤllen 
und abziehen ſoll, ſo daß ſie ſich gut halten 
und ſtets verbeſſern. Von J. Serviere.. Mit 
1 Kupfer. 8. geh. 10 Sgr. 

In der haͤuslichen Behandlung der Getraͤnke, be⸗ 
ſonders des Weines und Bieres gehen oft ſo viele 
Fibler dor, daß Haus vaͤtern ein ganz 1 prakti⸗ 
cher Wegweiſer, wie beim Lagern, Auffuͤllen, Abs 
ziehen u. dergl. zu verfahren tft, wenn fie deren Er⸗ 
haltung und Verbeſſerung beabſichtigen, nur willkom⸗ 
men ſeyn kann. 1 N 


das bürgerliche 


Bekanntmachung. 

Friedrich Nowack in Breslau am Ring⸗ und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke No. 32. neben dem goldnen Baum, 
empfiehlt ſich ganz erg benft mit verfchiedenen Sorten 
von Mrubles zu den billigſten Prelſen. 


Grünberger Wein⸗Ausſchank⸗Verlegung. 
Das bisher inne gehabte Weinausſchenk-⸗Locale in 
No. 10. am Ringe, habe in den goldnen Schluͤſſel in 
die Eliſabeth-Straße No. 11. und Fiſchmarkt Nro. 1. 
verlegt, und offerire dort, ſo wie in meinem Hauſe, 
reine, Gruͤnberger Weine zu 5 Sgr., 7 Sgr., 8 Sgr., 
9 Sgr., das Pr. Quart; Roth⸗Wein 10 Sar, ganz 
alten 9 Sgr. und 12 Sgr. die Cbamp. Flaſche, mouſ⸗ 
firenden Wein die Boutellle 27 / Sgr. Beſten 
ächten Gruͤnberger Wein⸗Eſſig a Quart 5 Sgr. Ey: 

merweiſe billiger. 
E. A. Hennig, No. 32. Nicolai⸗Straße. 


A n ; e g er 
Die auf meinen Namen ausgefertigte hieſige Banks 
gerechtigkeits⸗Amortiſations⸗Obligatlon sub N. 1427. 
über 17 Rthlr. lautend, iſt mir verloren gegangen, 
ich warne Jedermann vor dem Ankauf derſelben. 
Breslau den 2tın October 1829. 
Johann Gottlieb Galetske, Geißlerfleiſcher. 


Bekanntmachung. a 

Daß ich wieder im Beſitz der, in den belden Bres⸗ 

lauer Zeitungen im Monat Juny c. a. Stuͤck 137. als 

verloren angezeigte hieſige Bankgerechtigkeit-Obliga⸗ 

tion sub Nro. 1. per 200 Rthlr. bei, mache ich hier⸗ 

mit oͤffentlich bekannt. 5 
Breslau den aten October 1829. 95 
C. F. B. Hoffmann. 


Naeh 

Vergangene Woche iſt auf der Carlsſtraße ein Ohr⸗ 
reifen gefunden worden, der rechtmaͤßige Eigenthuͤ⸗ 
mer kann ſich deßhalb Carlsſtraße Nro. 33. im Ge 
woͤlbe melden. i 2 

Ver miet dun g. 
Stallung für drei auch ſechs Pferde nebſt Heubo⸗ 
den und verſchloſſenem Wagenplatz, auch eine Stube 
mit Alkoven im erſten Stock, iſt bald oder Termin 
Saen vermiethen, Urſulinerſtraßen⸗ und 
Schmiedebruͤcken⸗Ecke Nor 6. ER, 

N Gewöloe zu vermlethen. 

Auf der Schmiedebrüͤcke No. 54. iſt das ſeit einer 
Reihe von Jahren als Verkaufs ⸗Lokale für Riemer⸗ 
waaren benutzte Gewölbe zu vermiethen, und naͤchſte 
Weihnachten zu beziehen. Das Naͤhere beim Eigen⸗ 
thuͤmer eine Stiege hoch. f 

Zu Termin Weihnachten oder auch vier Wochen 
fruͤher iſt in dem Hauſe No. 21. auf der Junkern⸗ 
und Altbuͤſſer⸗ Straßenecke ein Quartier 3 Treppen 


boch fuͤr 60 Rthlr. zu vermiethen, und das Naͤhere 


Parterre im Comptoir zu erfragen. 
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Vermiet hu 
Ein großes Gewoͤlbe nebſt Schreibſtube (Oblauer⸗ 
ſtraße No. 83.) iſt zu vermiethen, und auf Michaeli 
zu beziehen. Das Naͤhere iſt daſelbſt bei dem Buch⸗ 
haͤndler Buchheiſter zu erfahren. 


Angekommen e Fremde. 


Am zten: In der goldnen Gans: Se. Execellenz 
Graf Pork v. Wartenberg, von Klein⸗Oels: Hr. Baron von 
Berlin, von Zuͤlzendorff; Hr. Reinhard, Major, von Fran- 
enſtein; Hr. Rahm, Kommerzienrath, von Stettin; Herr 
Geyer, Kaufmann, von Schmiedeberg; Frau Sofeärbin Wol⸗ 
ter, von Pleß. Im gold. Schwerdt: HGlenck, 
Gutsbef,, von Jaͤnowitz; Hr. Stomann, Kaufm., 500 Ham⸗ 
burg; Hr. Heimann, Doktor Med., von Wilna. — Im 
Rautenfran: Hr. Genſetich, Kaufmann, von Lands⸗ 
berg a. W.; Hr. Kirfchftein, Wirthſchaftz. Direktor, von Koz⸗ 

min. — Im goldnen Zepter: Hr. ar Kaufmann, 
55 Wohlau; Frau Gutsbeſ. Maslowska, a. d. G. H. Poſen. 
— Im blauen Hirſch: Hr. Fichtner, . von 
Wohlau. — Im weißen Adler: Hr. v. Fallois, Gene⸗ 
ral, von Oels; Hr. v. Prittwitz, von Sitzmanusdorff; Herr 
v, Netz, von Koſemitz; Hr. OBEN, Kaufmann, von Stet: 
tin; Hr. Landauer, Kaufm., von Lublinig. — In 2 gold⸗ 
nen Loͤwen: Hr. Koch, Juſtitiarius, von Strehlen; Herr 
Wille, Geometer, von Neiſfe. — Im rothen Hirſch: 
Hr. Graf v. Haslingen⸗ Schickfuß von Queitſch; Herr von 
Schweinitz. von Alt⸗Rauden; v. Lariſch, a. d. G. H. 
Fofen. — In der goldnen N Hr. Töpfer, Ober⸗ 
Verwalter, von Sa Hr. Hedinger, Doktor Med, von 
Schweidnitz. — m Privat⸗Logis: Frau Juſtizräthin 
Salzbrunn, von Biſchwitz; Frau Gutsbeſ. v. pa von 
Koſen, beide Hummerei Nro. 3; Frau Baronin v. Stoſch, 
von Neobſchuͤtz, Kloſterſtraße No. 80. 

Am 4 ten: In den z Bergen: Hr. Baron v. Tſcham⸗ 
mer, * Fromsdorff. — In der goldnen Gans: Hr. 
Epakuff, Ruß. General, N Warſchau; Hr. Baron v. Zed⸗ 
lie, von Kapsdorff. — goldnen Schwerdt: Herr 
rancke, . von 1 57 Hr. Jaͤckel, Aſſeſſor, von 

logau; Hr. S Kaufmann, von Düren, — Im Raw 
tenkranz: 5 0, erich. Hofrath, von Berlin; Hr. v. 
Parteainefi aus Polen. — Im goldnen Zepter: Herr 

arznickt, a. d. G. Poſen. — Im weißen Adler: Hr. 
iegler, Rittmeiſter, von Gros Tagiewnik; Hr. Hauſchild, 
Saufmenn, von Sranffurt; Hr. Kretii dun i von 
Schweidnitz. Im goldnen Ba Hr, Niederlein, 
Kaufmann, von on Liegnitz. — Ina ne Kinen: bean 
v. en Zar tmann, von Strehlen. — Im blauen 
rſch: Ulbricht, Apotheker, von Waldenburg: „Her 
brabamenie, . Gia aun, von Ratibor. — Rh m Kro 
ring: Hr. G „Segueſtor, von Ober⸗Gla ersderff — 

m zömifchen Fler Hr. Braſchke, Kuratus, von 

arlstuhe. — Im Privat, Logis; Hr. Müller, Gym? 


Getreide- Preis in Courant. 


Preuß. Maaß.) 


naßal⸗Director, von König, Ritterplatz No. 8; Frau Gräfin 

v. Seher⸗Thoß, von Weigelsdorff, Reuſcheſtraße No. 27; Hr. 
r. Deckart, von Pietſchen, lange Holzgaſſe No. 2; Hr. v. 

Luͤbtow, Lieutenant, von r Hummerei No. 3. 


vom 3ten October 1829. 
Pr Couront 


triefe 


Wechsel- Course. 


Gel la 


20 LEE TELERRETEETETERITN 
Wechsel-, Geld- u. e ee von Breslau | 


Amsterdam in Cu Hon. ni 10, 
Hamburg in Banco. 4 Viata 152} 
FFF 4 . — 
T EN 2 Mon. 2 150% 
London für « Pfd. 8 3 Mon — 6.265 
Paris für 30% Fr, ® Mon. — — 
Leipzig in Wechs. "Zahl, a Vista 1035 — 
Ho ee M. Zahl 1033 SEN 
Augsburg rer cc 2 Mon . 1023 
c a Vita 103} as 
Dito Baer » Mon 285 — 
Berlin S d Vista 1003 —.— 
Dios Pu 0 Mon — 992 
Geld- Course. 
Holland. Rand- Ducaten . Stück 28 974 
Kaiserl. Duc aten 75 964 
Friedrichad“ oer 00 Reh. 1134 — 
Poln Courant . une 100% — pr 
- NS | Pr. Courant. 
Efecten - Course, & | Briefe] Geld 
Pi — 
Staat Schuld- Scheine ut 98% — 
Preuss. Engl. Anleihe von 76.6 1 — ‚a 
Ditto ditt „on 1822 Er — 
Danziger Stadt- Obligat. in Thl. . |_| — 37 
Churmärkische dito W AREN 5 * 
Gr, Herz. Posener Hfandbr. 44 1011 
Breslauer Stadt- Obligationen ar 105% 
Ditto Gerechtigkeit” re 10 1013 — 
Holl. Kans et Cartifi te les (dee, — 
Wiener Einl. Scheine. }— | 41% — 
Ditto Metall. Obligartrt. 5 1044 1 
Ditto Anleile-Loo sss 3 art PR ER; 
Ditto Bank-Actien . ......: — 4 — RE 
Schles, Pfandbr. von 1000 RL. 4| 1074 — 
Ditto Ditto 5% NH. 4 107 — 
Ditto Ditto ‚oo Rthl, . 41 — 
Neu Warschauer, Pfandbr. .. 94} — 
e ET, — 4 
Polnische Purtial-OblIg. 531 — 


8 


Breslau den 3. October 1829. 


10 Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weiten 2 Rthlr. 4 Sgr. » Pr — 1 Bulls: 22 Sgr. 6 pf. — 1 Kthlr. 11 Sgr. = Pf. 
82 1 Nthlr. 1o Sgr. ⸗ Pr — 1 Kthlr. 5 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 1 Sgr. s Pf. 
Ger „ Rthlr. 28 Sgr. ⸗ Dr — + Klee +» So s Pf. — + Albin Sgr. + Pf. 
Hafer „Rthlr. 22 Sgr. ⸗ Pf. — AKthlr. 18 Sgr. 6 Pf. — + Ahle, 15 Sgr. ⸗ Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) taͤglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
5 Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Voſtaͤmtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr, Kuniſch. 


